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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

e ſtellungen 

nehn een alle Poſtanſtalten des 
In und Auslandes an. 


— 


Annoncen⸗Annahme⸗Bureaus der Yolener Zeitung 
n 


Theodor Spindler, Markt- und Friedrichsſtraßen⸗Ecke Nr. 4; 


in Bromberg E. S. Mittler'ſche Buchhandlung; in Berlin, Breslau, Frankfurt a. M. Leipzig, 
meyer, Schloßplatz; H. Albrecht, Zeitungs⸗Annoncen⸗Expedition, Taubenſtraße 34; in Breslau, 


. K. Haube & Co.; Jäger'ſche Buchhandlung. 


6 


3 jener 


Rogaſen bei Herrn Buchhändler Jonas Alexander; 


Donnerſtag, den 2. September 1869. 


ſind: in Poſen bei Hrn. Buchhändler 
n Schrimm bei 

Hamburg, Wien und Bafel: Haaſenſlein & 

Kaſſel, Leipzig, Bern und Stuttgart: Sach ſe 


ner Zeitun 


— Jahrgang. 


Joſeph Jokowicz, Markt 74 und Hrn. Krupski (C. H. Akrici & Co.), Breiteſtraße 14; in bei Hrn. 
0 S Herrn Hermann Gaffriel; t bei 3 treiſand und u 3 
7 5 in Berlin, München, St. Gallen: Rudolf Mof 
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Inſerate 
1%, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 

genommen. 


g. 


oſſe; in Berlin: A. Rete⸗ 


o.; in Breslau: Emil Kabath; Jenke, Bial & Freund; in Frankfurt a. M. 


Amtliches. 

Berlin, 1. September. Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Amtsrath Delius zu Groß⸗Ammensleben, Kr. Wolmirſtädt, den 
Rothen Adler-Drden III. Kl. mit der Schleife, dem Bürgermeiſter Engel ⸗ 
bach zu Eckelshauſen, Kr. Biedenkopf, den Rothen Adler⸗Orden IV. Kl., 
dem Bürgermeifter Hohmann zu Waldau bei Kaſſel den Kronen» Orden 
IV. Kl. zu verleihen und den Landgerichts-Rath Bleibtreu in Bonn zum 
Rath bei dem Appellationsgerichtshofe in Köln zu ernennen. Der bisherige 
Ober- Poſtkaſſen⸗ Buchhalter Voigt und der bisherige Militär-⸗Jntendantur⸗ 
Sekretär Jahrmann ſind zu Geh. revidirenden 
bisherige Geh. Kanzlei Sekretär Salowsky und der bisherige Marine⸗ 
P Lenſch zu Geh. Regiſtratoren bei dem Rech⸗ 
nungshofe des Norddeutſchen Bundes ernannt worden. Der biöherige Kreide 
gerichts⸗Rendant Börſch, der bisherige Hauptſteueramts⸗Kontroleur Fritz, 


der bisherige Domänen ⸗Rentmeiſter v. Wedelſtädt, der bisherige Kalfu- | 


lator Mohr, der bisherige Domänen⸗Rentmeiſter Bernau, der bisherige 
Kammergerichts⸗Bureau⸗Aſſiſtent Büttner, der bisherige Reg.⸗ Sekretär 
Rietz, der bisherige Kreisgerichts⸗Sekretär Hermes, der bisherige Konſi⸗ 

ſtorial⸗Sekretär Friſchmüller, die bisherigen Eiſenbahn⸗Sekretäre Neitzke 
und Großmann, ſowie die bisherigen Reg.» Sekretariats Aſſiſtenten Lau, 
Brucke und Poppendick ſind zu Geh. revidirenden Kalkulatoren bei der 
K. Ober⸗Rechnungskammer ernannt worden. 


Der Kreis⸗Baumeiſter Brunner zu Gleiwitz iſt in gleicher Eigenſchaft 
nach Kammin verſetzt, ſowie der Baumeiſter Buchmann zu Kammin zum 
Kreis- Baumeiſter ernannt und ihm die Kreis- Baumeifterftelle zu Gleiwitz 


verliehen worden. 
— 2 


Volkswirthſchaftliche Briefe 
von S. H. 
Der Volksunterricht und feine Ergebniſſe in der Provinz Poſen. 


I 
Kein einfichtiger Leſer wird darüber erftaunen, daß wir über 
Schulbildung als über einen volkswirthſchaftlichen Gegenſtand 
a das Gewicht der 


rechen. Grade in unſerer Provinz iſt j 0 
telligenz im Gegenſatz zu der Unwiſſenheit und Geiſtesſtumpf⸗ 


4 


heit ein jo deutlich fühlbares; a i 
beiter, wie in der der Unternehmer trägt das größere oder ges 
lngere Maß der Schulbildung nicht wenig aus. Auf dem 
ande iſt bei den ziemlic Bel ige 
der Poſener Boden überall bietet, die Intelligenz des 
ein weſentlicher Maßſtab für die Prosperität der Wirthſchaft: 
und ebenſo wichtig als die Verfügung über flüſſiges Kapital iſt 
für den Gutsbeſiger und Bauern die Benutzung intelligenter 
Diener und Gehilfen beim Pflügen, Säen, Ernten, Brennen, 
Füttern zc. Leider haben wir, um die Mehrleiſtungen eines in⸗ 
telligenten landwirthſchaftlichen Arbeiters, gegenüber den 
eiſtungen des unentwickelten und unausgebildeten Knechtes feſt⸗ 
zuſtellen noch nicht die genauen Zahlenangaben, wie für die 
gleichen Verhältniſſe unter Handwerkern und deren Hand⸗ 
langern. Auf dieſen letzteren Punkt bezüglich wurde Anfangs 
der fünfziger Jahre beim Poſener Feſtungsbau konſtatirt, daß, 
wenn ein gänzlich ohne Schulbildung daſtehender poſener 
rbeiter neben einem ſolchen der die Schulbildung eines klei⸗ 
nen poſener Dorfes, neben einem ſolchen, der die Bildung eines 
* und gut unterhaltenen poſener Schuldorfes, neben einem 
olchen, der den Unterricht in den Volksſchulen der Stadt Poſen 
genoſſen hatte und neben einem in Berlin erzogenen richtigen 
erliner Kinde mit gleicher Arbeit aus dem Zimmermanns⸗ 
oder Maurerfach beſchäftigt wurde, die Leiſtungen der fünf Ar⸗ 
beitertypen ſich ihrem Werth und ihrer Quantität nach in län⸗ 
geren Zeiträumen verhielten wie 0 
5 100 ; 112: 137: 168: 191 
Ein die Reſultate der Berliner Volksſchule, welche doch 
wohl die beſte des preußiſchen Staats noch immer ift, in ſich 
repräſentirender Arbeiter leiſtete alſo 91 Prozent, d. h. faſt 
einmal jo viel mehr, als ein gänzlich ungebildeter poſener Ar⸗ 
beiter, ſelbſt in ſolchen Thätigkeiten, welche ausschließlich den 
ötper in Anſpruch zu nehmen — ſcheinen. Wie ſehr aber in 
allen Sphären der Wirthſchaft unſerer Provinz das Maß der 
Schulbildung von Bedeutſamkeit iſt, das erhellt aus dem ver⸗ 
nleichsweiſe bedeutenden Wohlſtande, deſſen ſich die Einwohner 
üdiſcher Konfeſſion gegenüber den anderen Klaſſen der pojener 
evölkerung erfreuen. Seitdem wir ſtatiſtiſche Angaben über 
dieſen Punkt befigen, jeit 1793 nämlich, find unter den poſener 
uden bei Weitem weniger Unwiſſende zu zählen, als unter den 
Pojener Evangeliſchen, und ganz unverhältnißmäßig weit weniger 
als unter den poſener Katholiken. Wem alſo die Kapitalan⸗ 
ufung in den Händen der poſener Juden nicht recht iſt, der 
rgere ſich vor Allem auch einmal über die a e der 
lementar⸗ und ſonſtigen Kenntniſſe unter dieſem Theil ſeiner 
itbürger! 5 0 8 
Daß der Volksunterricht weſentliche Vortheile in wirthſchaft⸗ 
licher Hinſicht bringe, hatten ſeit hundert Jahren die Ameri⸗ 
aner mit der That bewieſen; und gegenwärtig ſuchen die Eng⸗ 
änder, die trotz aller ſonſtigen wirihſchaftlichen Einſicht, die 
Volksbildung bei ſich ganz auffallend vernachläſſigten, den Vor⸗ 
prung, welche ihre jüngeren Brüder ihnen abgewonnen haben, 
mit allem Eifer wieder einzuholen. Es werden in England 
nunmehr, ein unerhörtes Ereigniß! auf Staatskoſten Schulen 
Waafiet, und obligatoriſcher Unterricht iſt in Ausſicht genommen. 
ie ſchon lange die Franzoſen, ſo weiſen jetzt die engliſchen 
Darlamentsredner beſtändig auf Preußen, als auf das im 
chulweſen durchweg nachzuahmende Muſterſchulland hin. Ein 


alkulatoren, ferner der 


—— 


im Stande der eigentlichen Ar⸗ 


gleichmäßigen Bedingungen che 
eichmäßigen Bedingunge 9 ame 


Glück, daß die ſtatiſtiſchen Kenntniſſe dieſer Herren nicht 
in die einzelnen preußiſchen Provinzen hineinzureichen ſcheinen. 


Denn namentlich leider in unſerer Provinz iſt man doch weit 


von dem Ideal der Volksbildung entfernt. 

Allerdings ſteht Preußen, als Ganzes betrachtet, allen übri⸗ 
gen größeren Staaten in Betreff der Volksbildung voran, wenn 
man eben Schreiben und Leſen als Grundelemente derſelben be⸗ 
trachtet und die Ausbreitung dieſer beiden Fertigkeiten an der 
Rekrutenmannſchaft der Heere abmißt. Nicht nur Oeſterreich, 
wie bekannt, ſondern auch Frankreich und Rußland treten dann 
weit hinter uns zurück. 

Nach dem Pariſer „Bulletin d'inſtruktion“ hatten ſich 1868 
für den franzöſiſchen Militärdienſt 293,214 junge Leute geſtellt, 
von denen 60,266, alſo faſt 21 Prozent, notoriſch weder zu leſen 
noch zu ſchreiben verſtanden, während bei 4802 „deren Bil⸗ 
dungsgrad man noch nicht zu erforſchen vermocht hatte, das Reſultat 
kaum ein anderes ſein dürfte. Nur zu leſen verſtanden 7059 
Rekruten; wie geläufig und richtig die übrigen 219,087 jungen 
Franzoſen leſen und ſchreiben, wollen wir ununterſucht laſſen. 

Ueber Rußland brachte im Mai 1869 der „Invalide“ fol⸗ 
gende Data: Von den 680,266 Mann (Gemeine und niedere 
Grade) der ruſſiſchen Armee verſtehen 51½ Prozent weder zu 
leſen noch zu schreiben, 23 Prozent leſen nothdürflig und 25, 
Prozent können ſich mit Leſen und Schreiben mehr oder mine 
der ungelenk bewegen. 

In Preußen ergab ſich, daß von den 88,607 Staatsbürgern, 
welche dieſer Staat im Erſatzjahr 1867/68 zur Norddeutſchen 
Armee lieferte, 3295 oder 3 Prozent ohne Schulbildung waren. 
Dieſe Ziffern ſind nicht zufällig, denn im Erſatzjahr 1866/67 
befanden ſich unter 99,716 Eingeſtellten nur 3800 oder gleich⸗ 
falls 3,1 Prozent ohne Schulbildung. Preußen alſo kann gegen⸗ 
über den Ziffern 21 und 51, welche Frankreich und Rußland 
für denſelben Begriff ſtellen, triumphiren; nicht gleichmäßig aber 
ſeine einzelnen Provinzen. 

Denn die Provinz 


Poſen hatte unter ihren: 


5839 ins Heer ge Angeböri t. ganz Unwiſſende, 
D ee 
Schleſien r 13,866: 472 = 3,40 r r 
Weſtfalen 5 5798 2 ee 8 
Pommern „ „ d 5 
Schleswig⸗Holſtein „ 3,472: 39 = 18 


Alle übrigen Landestheile hatten weniger als 1 pl, bis 
zum nicht mehr Nennenswerthen, an gänzlich Unwiſſenden auf⸗ 
zuweiſen. Doch wird auch in Poſen das Verhältniß allmälig 


beſſer. 

Es hat ſich aber die 5 1 der als „ohne alle Schulbil⸗ 
dung“ gerechneter Erſagmann aften beſtändig vermindert. Wir 
an aus den auf alle Erſatzjahre ſeit 1836 bezüglichen Be⸗ 


richten der Poſener und Bromberger Regierung nur die ſigni⸗ 


ſikanteren Daten heraus. 1 
Es wurden ohne Schulbildung ins Heer geſtellt: 
1836/37 im Regbz. Poſen: Er im Regbz. Bromberg: 41,4. PCt. 


1840/41 . 1075 x u; 

1841/42 r 42,63 ' N} 34,08 r 

1843/44 N r } ——.— 

1845/46 . Jen . N 

1847/48 7 26,38, r 15,80 r 

1849/50 r 191 7 16,96 7 

1851/52 1 21788, r 19,28 r 

1856/57 r 2 ‚22 17 7 19,73 N 

1863/64 : a, „nicht feftgeftellt. 
1864/65 a 16,00, 2 17, PCt. 
1866/67 „ 13,54, r 4,17 r 

1867/68 : 


‚031 N 

Beide Regierungsbezirke, beſonders aber Bromberg, wei en 
ein ſtarkes Schwanken zwiſchen den einzelnen von uns wieder⸗ 
gegebenen Zahlen nach vorwärts und rückwärts deutlich auf. Der 
Kampf zwiſchen Bildung und Unkultur ſpiegelt ſich in ſolchen 
bald kleiner bald wieder größer werdenden Zahlen. Und freilich 
iſt gerade die Maſſe des Widerſtandes, welchen das Fortſchreiten 
der Schulbildung in Poſen zu überwinden hat, nicht gering. Im 
Ganzen und Großen ſind wir hinter allen andern Gebieten der 
Monarchie im Volksunterricht zurück. 

Es wurde ehemals die Vermuthung aufgeſtellt, daß viele 
Polen, welche in Schulen, deren Unterrichtsſprache beſtimmungs⸗ 
mäßig das Polniſche iſt, leſen und ſchreiben gelernt haben, als 
des Beutſchen nicht mächtig, unter die ohne alle Schulbildung 
gefundenen Mannſchaften gerechnet werden möchten. Das iſt 
aber nicht jo; denn wenngleich ſich in fünfjährigem Durchſchnitt 
fünfmal mehr Polen als Deutſche und viermal mehr Katho⸗ 
liken als Evangeliſche gänzlich ungebildet gezeigt haben, jo beweiſt 
doch der Regierungsbezirk Oppeln, daß jene für den Regierungs- 
bezirk Poſen geltenden Verhältnißzahlen mit der ausſchließlichen 
Kenntniß der polniſchen Sprache nichts gemeinſam haben. Eben 
jo der Regierungsbezirk Danzig. 

Es hatten Schulbildung nur in der polniſchen Mutterſprache: 
in Poſen 1866/67 unter den Eingeſtellten 2017, 1867,68 aber 1605, 


in Danzig 92 


Hinze 


in Oppeln 5 2614, : 2041, 
: 8 x 
dieſe einfeitige Schulbildung mit der Zählung zu den 


gänzlich Ungebildeten irgendwie zuſammen, jo müßte Oppeln 
mehr Prozent an gänzlich Ungebildeten haben und Danzig je 
denfalls unverhältnißmäßig weniger als Poſen. Dem iſt aber 


der Regbz. Polen 1866/67 13,5, pCt., 1867/68 aber 14, PCt., 
* Oppeln „ 7 „ * 
„, Danzig 5 1 ‚ 1 „ 
Wir ſehen alſo, daß das Verhältniß der ohne Schulbildung 
befundenen Mannſchaften in gar keiner Beziehung zum Verhält- 
niß der nur polniſch gebildeten Rekruten ſteht. Und es muß 
demnach ſchon wahr bleiben, daß in unſerer Provinz der Volks⸗ 
unterricht noch am wenigſten ausgebreitet iſt. 


Deutſchlan d. 


Berlin, 1. September. Da nicht nur die „Elberfel⸗ 
der Ztg.“, ſondern auch andere Blätter, u. a. die „A. A. Ztg.“ 
und der „Nürnb. Korreſp.“ die beſtimmte Nachricht bringen, daß 
eine preußiſche Antwort auf die öſterreichiſche Depeſche vom 15. 
Auguſt in Wien überreicht ſei, ſo iſt es nicht ungerechtfertigt, 
wenn ich auf Grund der zuverläſſigſten Information Ihnen wie⸗ 
derholt erkläre, daß jene Nachricht unbegründet iſt. Von hier 
ift nichts weiter in der Angelegenheit an den Frhrn. v. Werther 
abgegangen, als eine amtliche Benachrichtigung, in der diploma⸗ 
tiſchen Sprache als Depeſche bezeichnet, wodurch dem Geſandten 
die Abſicht ſeiner Regierung notifizirt wurde, in den vom Gra⸗ 
fen Beuſt proponirten Schriftwechſel nicht eintreten zu wollen.“) 
Auffallend iſt an den Meldungen der genannten Blätter, daß 
ſowohl der Wiener Berichterſtatter der „Elberf Ztg.“, als auch 
der Berliner Korreſpondent der „A. A. Ztg.“ ſich des Aus⸗ 
drucks „Replik“ bedienen, was trotz der angeblichen Verſchieden⸗ 
heit doch auf eine gemeinſame Quelle ſchließen läßt. Hinſichtlich 
de Datums divergiren allerdings beide Meldungen; nach der 
„A. A. Ztg.“ wäre die Depeſche am 26. von hier abgegan⸗ 


nicht ſo, denn es zählte gänzlich Ungebildete: 


168 „* 


den, nach der „Elberf. Ztg.“ ſchon am 27. in Wien überreicht N 


worden. Thatſache iſt, daß jene Information an de 

v. Werther bat am 27. ee 5 abgeſchickt l 
man übrigens in derſelben eine Fortſetzung des Schriftwechſels 
zwiſchen den beiderſeitigen Kabinetten ſehen, jo dürfte derſelbe 
allerdings kaum je oder erſt im Kriegsfall ſeine Endſchaft erreichen, 
denn jo lange die beiden Kabinette gegenſcitig Geſandte unterhalten, 
wird es fortwährend nicht an Gelegenheit und Stoff zu schriftlichen 
Mittheilungen der Regierungen an ihre Geſandten fehlen. — 
Wie ich Ihnen vor Kurzem meldete, lag der Grund der bis⸗ 

herigen Verzögerung in Betreff der Publizirung der Inſtruktion 

für die Ausführung der neuen Gewerbeordnung darin, daß 
zuvor die Oberpräſidien der neuen Provinzen zur Berichterſtat⸗ 
tung aufgefordert worden. Wie man hört, iſt von einer der 
hoͤchſten Verwaltungsbehörden der neuen Provinzen der betref- 
fende Bericht immer noch nicht eingegangen. Was indeß jene 
Inſtruktion betrifft, ſo wird dieſelbe ſich namentlich eingehend 
mit einem Gegenſtand zu befaſſen haben, welcher auf eine durch 
die Bundesgewerbeordnung neugeſchaffene Organiſation Bezug 
hat. Bekanntlich iſt ſchon durch die bisherige Gewerbegeſetzge⸗ 
bung den Virwaltungsbehörden in beſtimmten Fällen die Der 
fugniß ertheilt, über die Zuläſſigkeit eines Gewerbebetriebes zu 
befinden, ſei es, daß es ſich darum handelt den Beginn deſſelben 
zu verhindern oder die Fortſetzung zu verbieten. Die neue Ge⸗ 
werbeordnung bringt nun dadurch ein neues Moment in die 
betreffende Geſetzgebung als ſie in weſentlichen Dingen die Aus⸗ 
übung dieſer obrigkeitlichen Befugniß an ein beſtimmtes Ver⸗ 
fahren knüpft. Und zwar gilt dies in den Fällen, wenn es ſich 
um Prüfung der Anträge auf Ertheilung der Genehmigung zu 
Errichtung oder Veränderung gewerblicher Anlagen handelt, 
welche einer beſonderen Genehmigung unterliegen (88 16, 24 

25 der neuen G.⸗O.) oder um die Unterſagung der ferneren 
Benutzung einer im Betriebe befindlichen gewerblichen Anlage 
($ 51) um die Prüfung der Geſuche um Konzeſſionen, Erlaub⸗ 
niß oder Genehmigung zum Betrieb gewiſſer Gewerbe, welche 
derſelben nach dem Bundesgeſetze und den Landesgeſetzen bedür⸗ 

fen (88 30, 32, 33, 34 und 43), um die Unterſagung 
eines Gewerbebetriebes, für welchen entweder die durch 
das Geſetz vorgeſchriebene Erlaubniß oder die perſoͤnlichen Eigen⸗ 
ſchaften ($ 35) dem Gewerbetreibenden fehlen, oder für welchen 
die polizeilichen Vorausetzungen nicht erfüllt find. ($ 37) end⸗ 
lich wenn es ſich um die Entziehung einer ertheilten Approba⸗ 
tion, Konzeſſion, Erlaubniß, Genehmigung oder Beſtellung han« 
delt (88 29, 30, 32, 33, 34 und 36). In eben dieſen Fällen 
ſind die Verwaltungsbehörden bei ihrer Entſcheidung durch das 
Geſetz an ein förmliches Verfahren gebunden. Die in Ausſicht 
ſtehende Inſtruktion wird alſo auch dies Verfahren zum Gegen⸗ 
ſtand eingehender Weiſungen zu machen haben. Selbſtverſtänd⸗ 
lich tritt daſſelbe gleichzeitig mit den Haupttheilen der Gewerbe⸗ 
ordnung zum 1. Okt. in Wirkſamkeit und findet auf alle Fälle, 
welche nach dem 1. Okt. den Behörden zur Vorlage gelangen, 
Anwendung, zugleich aber auch auf alle bereits ſchwebenden, vor 
dem 1. Okt. nicht erledigten Fälle. Nur wenn über die bezüg⸗ 
lichen Anträge bereits in zwei Inſtanzen erkannt worden iſt, 
ſoll die Sache in dem bisherigen Verfahren bis zur endgiltigen 


Begl. unter Wien. 
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Erledigung weiter geführt werden. — Das Kommando der nach ſich die frühere Bedeutung dieſer Feſtung durch die neue Ge⸗ zum 8. beizuwohnen. (Die „Voſſ. 3.“ meint, daß Gr. Bismark 
Oſtaſien beſtimmten Korvette „Hertha“ beabſichtigt während des ſtaltung der politiſchen Verhältniſſe allerdings in dem Maße aus Varzin zum Empfange des Königs nach Stettin gehen wird.) 
Aufenthalts in jenen Gewäſſern photographiſche Aufnahmen wich⸗ geſchwunden, um dies Gerücht glaubwürdig erſcheinen zu laſſen. Dann begiebt ſich der Monarch nach Stargardt, wo die Truf⸗ 
tiger Gegenſtände aller Art bewirken zu laſſen. Zu dieſem Zweck] Für Mainz wird der Umbau von Preußen bewirkt werden, und penübungen am 9., 10 und 11. ſtattfinden. Am 11. Nachmit⸗ 
wünſcht das Kommando auch den von Profeſſor Vogel bei der | befindet ſich beiſpielsweiſe bei dieſem Platz das abzutretende tags wird die Abreiſe nach Königsberg erfolgen, wo der König 
Expedition nach Aden benutzten Apparat zur Verfügung zu haben | Feſtungsterrain auf 4 Millionen abgeſchäßt. Für den Fall, daß vom 12. bis 15 Septbr. verweilen wird. Von dort geht der 
und das darauf gerichtete Geſuch iſt vom Marineminifterium | die Feſtungsgemeinden nicht allein, oder zu den abgeſchäten König nach Elbing und bleibt daſelbſt bis zum 17. Nach einem 
befürwortend an das Handelsminiſterium übermittelt worden. Preiſen in die Erwerbung des abzutretenden Grund und Bodens Beſuch bei dem Grafen v. Dohna⸗Schlobitten wird der König 
( Berlin, 1. Septbr. Die Wiener Blätter geben ſich | einzutreten beabſichtigen, ſoll daneben auch die Uebertragung die Rückreiſe nach Berlin am 18. d. M. antreten. 
allerlei Reflexionen über eine angebliche Wandlung in der deſſelben = beſondere Baugeſellchaften ins Auge gefaßt W — Bekanntlich war vor mehreren Monaten eine Konferenz von Minis 
Sprache der preußiſchen Offiziöſen gegenüber Oeſterreich hin, die] den ſein. Noch iſt neuerdings auch wieder von einem Erſatz ſterialkommiſſarien und von Direktoren der in Preußen befindlichen Ger 
in ihrer letzten Urſache auf eine direkte Wirkung von allerhöchſter für Luxemburg die Rede, und ſoll dieſelbe dem Vernehmen nach werbeſchulen hier in Berlin vereinigt, um über die Frage wegen einer 
Stelle aus zurückgeführt wird. Letzteres iſt die Privat-Kombi⸗ durch die umfaſſende Befeſtigung eines der Hauptbegrenzungs⸗ 5 27 5 3 zu berathen. 2 in der Konferenz zur 0 2: 
nation eines Korreſpondenten der „Allg. Ztg.“, der die Behaup⸗ punkte der ijenbahnen des linken Rheinufers bewirkt wer⸗ ſatteoaplanes al Baſis gelenk. Dieser dan it in Senpelena fe 
tung aufgeſtellt hatte, die letzte Beuſtſche Depeſche habe zwar in Varzin den, ohne daß indeß bisher dafür ſchon beſtimmte Na⸗ bereits vollſtändig ausgearbeitet. Auch find ſchon alle auf die innere Eins 
mißfallen, jet aber von dem König mit beſonderer Zufriedenheit | men genannt wurden. — Die Schulfrage dürfte durch die richtung der Gewerbeſchulen bezüglichen naheren Feſiſetzungen getroffen. 
aufgenommen worden. Dieſe Kombination imponirt durch eine | neueften ſtatiſtiſchen Ermittelungen über den Bildungszu⸗ n 9 1 zur praktiſchen Durchführung ihrer Reorganiſa. 
zwiſe Rühnbei, denn es ift gewiß |—hwer, ſich darüber Rechen ſtand der in der Armee eingereibten Mannfchaften, wie in zu erksigen. duct Handle fh Darum, er de Betten de 
Kart zu geben, welche Stelle in der Depeſche des öͤſterreichiſchen noch erhöhtem Maße durch die ſtatiſtiſchen Nachweiſe über die Schüler dieſer Anftalten zum einjährigen freiwilligen Militärdienft ein Ein 
Reichskanzlers geeignet geweſen ſei, einen ſo beſonders zufrieden⸗ einjährigen Freiwilligen eine ſehr beſtimmte Anregung zu ihrer verſtänduiß mit dem Bundeskanzleramie herbeizuführen. Sodann iſt mit dem 
ſtellenden Eindruck zu machen. Wir glauben denn auch der beſchleunigten Löſung erfahren. Bereits iſt in Anlaß der Er⸗ ſur dle Schlern el 175 115 eng, — e e höherer Sol 
Verſicherung des bayeriſchen Blattes die andere entgegenſetzen zu | mittelung, daß nahezu 18 Prozent der in die Armee eintreten» läßt ſich e wer danſſatton 45 Gewerbe ae 
dürfen, daß in Betreff der lezten Beuſtſchen Depeſche weder in den jungen Leute nur eine durchaus ungenügende Schulbildung Erhöhung des Staatezuſchuſſes für dieſelben nicht nothwendig machen werde. 
Varzin ein beſonderes Mißfallen, noch an höherer Stelle ein | befigen, von Seiten der Regierung an die betreffenden Behörden — derer Anorbmmm 1 
- . ö 8 > g zufolge fol eine Nachweiſung der im Staate 
beſonderes Wohlgefallen geherrſcht hat. Weder zu dem einen, die Forderung einer geſchärften Schulkontrole gerichtet worden. vorhandenen jugendlichen Blöd. und Schwachfinnigen aufgestellt 
noch zu dem andern war in der That ein wirklicher Anlaß vor⸗ Noch weit bedenklicher als jene ſchwache Leiſtung unſerer Volks. worden. Die Ortsbehörden find mit der Aufnahme beauftragt und ange 
handen und es iſt in hieſigen unterrichteten Kreijen auch nicht ſchule erweiſt ſich jedoch der Umſtand, daß nach dem erwähnten wieſen, darauf zu — . — das Verzeichniß Perſonen nicht unter 6 und 
das Geringſte bekannt geworden, was dieſer Behauptung eine ſtatiſtiſchen Nachweiſe von den zum einjährigen Dienſt berechtig⸗ uber 16 Sabre enthalte. Reden anderen ſol die Frage ob der (die) BIS 


1 A Ir . z age Ä 1 der S ige bildungsfähig iſt, beantwortet werden. — f 
Stütze verleihen könnte. Will man das Gefühl namentlich cha- ten jungen Männern in einer ſeit Jahren fortgeſetzt geſteigerten e enn e Realschulen liegen cee de 


rakteriſiren, welches die letzte Beuſtſche Depeſche hier ziemlich Progreſſion zuletzt bis über 90 Prozent wegen körperlicher Schwäche d aſelden gern vorzugsweiſe Handels. Lehranſtalten machen möchten. Auf 
übereinſtimmend hervorgerufen, jo wird man es am eheſten noch oder Gebrechen von der aktiven Ableiſtuug ihrer Dienſtpflicht dieſen letzteren Wunſch dürfte ſedoch nicht eingegangen werden und die — 
JJ ⅛ 0% %%% %%% %%% % % / /// Ab ne each Te 
das Verharren auf längſt ausgetretenen Pfaden, deren ausſichts⸗ ſem Thatbeſtand hinzugefügten Erläuterungen unmittelbar auf 3 5 Rh 


5 8 n a h Bedacht genommen, auch das praktiſche Rechnen mehr als jetzt 0 
loſe Ergebnißloſigkeit von vornherein Jeden abſchreckend berührt, die Ueberbürdung unj:rer höheren Lehranſtalten mit den ver⸗ werden. 0 st deu 


der in dem oft verhandelten Entgegenkommen Oeſterreichs und ſchiedenſten Lehrgegenſtänden als auf eine der Grundurſachen — Der „B. B. C.“ hat vergeblich (und wir haben den 
Preußens mehr als einen bloßen Paradegegenſtand für Depeſchen dieſer befremdlichen Erſcheinung hingedeudet. Jedenfalls handelt Grund dafür bereits angeführt) nach dem Konkordat zwiſchen 
erblickt. Und lediglich als der wohlerwogene Ausdruck dieſes es ſich hierbei aber um ein zu unmittelbares militäriſches In⸗ Preußen und dem päpſtlichen Stuhle geſucht, welches die Ber⸗ 
Bedauerns wird auch der Entſchluß der preußiſchen Regierung, tereſſe, als daß ein weiterer Erfolg dieſer hochwichtigen Angele- liner Volksverſammlung aufzuheben verlangte. Er jagt: N 
den Schriftwechſel mit dem öſterreichiſchen Reichskanzler nicht genheit ausbleiben konnte, und es ſcheint nahezu gewiß, Daſſelbe epiſtürt in der That nicht, weder der Form, noch der Materle 
fortzuſetzen, anzuſehen ſein. Es wird damit lediglich konſtatirt, daß wenigſtens in der einen Beziehung der Abhilfe des jo nach, und wir haben nicht nolhig, uns durch Deſterreichs Vorgehen gegen 
daß nach hieſiger Auffaſſung ein fruchtbares Reſultat einer weiter hervorgetretenen Uebelſtandes zu der jo lange ſchon erho- | fein 1 81 8 He zu fühlen. Aber da einmal die Exlſtenz von einer 
ausgeſponnenen Unterhaltung über verkannte gute Abfichten ac. | benen Forderung einer Reform unſeres geſammten Un- Seite der dekretürt If, fo fei es uns gefattet, an folgende geichichtliche Me 


nicht abzuſehen ſei und daß man eben im Intereſſe des für die Zukunft terrichtsweſens fortan auch noch eine ſehr ſtarke militäriſche Enkaniſtelptiege ud or hsc geg n ese d le 
feſtzuhaltenden Zieles auf dieſes Auskunftsmittel verzichten zu follen | Preſſion hinzu ſreten werde. — Die gegenwärtig im Druck d. h. die biſchoflchen Sprengel äußerlich regelt, die Grenzen derſelben und 
laubt. Nach einer telegraphiſch gemeldeten Verſion der „Preſſe“ erſchienenen Verhandlungen der in dieſem Frühjahr hier den Antheil der Staatsregierung dei den Biſchofswahlen beſtimmt. Den 
cheint übrigens Herr v. Beuſt mit gewohnter Geſch.geidigkeit verſammelt geweſenen internationalen Konferenz der freimil- a an a 8 b en 
auch auf dieſen Geſichtspunkt eingegangen zu ſein, und während ligen Kranken- und Verwundetenpflege⸗Vereine enthalten ein weit ' p 9 g 


f 1 eit Konzeſ s an den päpftlihen Stuhl, daß viel über ber 
er früher einen Depeſchenwechſel für beſonders geeignet zu halten über das Maaß dieſer Verhandlungen hinausgreifendes Material ebene effrästun ber le de ge Kate bei Bifhofemdhlen we . 


ien, die Intimität mit Preußen zu fördern, erſcheint ihm nun und gewähren einen Einblick in den Stand dieſer bedeutſamen gefallen find. Zur Zeit, ale Niebuhr die Verhandlungen über die preuf 
5 Abbruch des Depeſchenwechſels in dem rofigen Licht des An- Angelegenheit, welcher in mannigfachen Beziehungen von den ſcden Bisthümer mit der Karle führte, hätte Ron gern ein Konterdat ab, 


fangs der gewünſchten freundſchaftlichen Beziehungen. Ob man bisherigen Annahmen abweicht. Vor Allem wichtig erſcheint die dic Ne erang iich ch uicht dall herbei lber ben Wie Adern „ 
dieſer Taſchenſpielergeſchwindigkeit hier wird zu folgen vermögen, Mittheilung, daß Nordamerika der Genfer-Kovention, bei aller buhrs, daß ein Konkordat bei der Stellung eines modernen Staa, | 
möchten wir allerdings bezweifeln. — Ueber die Beſetzung der Anerkennung der Vortrefflichkeit der e derſelben noch | tnsbefonders einer proteſtantiſchen Regierung zur römifhen Kirchengewm 
vakanten diplomatiſchen Poſten iſt Zuverläſſiges bisher noch nicht] nicht beigetreten iſt, und daß diejer Staat ſowohl wie Frankreich mit A ele n war 5 wenig geit. te iat 
bekannt geworden. Meiſtens pflegen dieſe Ernennungen das Ge. auf der ſtaltzehabten Konferenz durch Regierungsdelegirte nicht rechte in Frage kommen zu laſſen, daß aun a in der Kabi 
heimniß der engſten diplomatiſchen Zirkel zu bleiben und es iſt vertreten geweſen ſind. Auffällig erſcheint außerdem die Moti- ordre vom 23. August 1821 die Santtion der Bulle vermöge de 
wohl denkbar, wie bereits neulich verlautete, daß vor der Rück⸗ virung dieſer Unterlaſſung von Seiten der franzöſiſchen Regie. Mafeſtatsrechte ertheilt ward und »undeſchadet dieſen Rechten, wie — 
kehr des Grafen Bismarck nach Berlin eine Entſcheidung nicht] rung, welche dahin gefaßt iſt, daß die Sendung von Regierungs⸗ Sn Leher dug ein ame e En e e 5 
gefällt und jedenfalls nicht bekannt werden wird. Indeſſen glau- | delegirten unterblieben fei, um dadurch bei aller Theilnahme für eine kirchliche Reaktion in Schwung geweſen fein fol, die mit dem feen 
ben wir eines Gerüchts Erwähnung thun zu ſollen, das ſchon | die Sache doch den Anlaß zu einem etwaigen Verlangen nach Geist von 1810, wo die öfter in Preußen aufgehoben ſeien, ſich in Wider ⸗ 
ſeines pikanten Inhalts halber von Intereſſe iſt und ohnehin | neuen Erweiterungen des in Rede ſtehenden Gebiets auszuweichen. ſpruch geſetzt hatte. Die Klöster find, ſtrenggenommen, in Preußen nie 
nicht zu den ganz unwahrſcheinlichen gehört. Es heißt nämlich,] Auch in der 1867 zu Paris abgehaltenen Konferenz hat die aufgehoben worden; 1810 wurde blos ihr Vermogen vom Staate einge 
. ) g , Gere 0 8 1 gen, um daraus die Kontributionen an Frankreich zu beſtreiten. Ein Wer 
Graf Eulenburg ſelbſt ambire diesmal ernſtlich um einen Ge⸗ franzöſiſche Regierung bereits das gleiche Verfahren beobachtet. dot geiſtlicher Geſellſchaften hatte der liberale Geiſt der damaligen Beil 
ſandtenpoſten und zwar wird fein Name in Verbindung mit Es ſcheint demnach ſowohl in Nordamerika wie in Frankreich auch gar nicht nöthig, denn das Allgemeine Landrecht bot alle möglicen 
dem Poſten eines Geſandten in Waſhington gebracht. eine gewiſſe Zurückhaltung gegenüber den früheren wie ſpäteren Garantien gegen eine etwaige exzeptionelle Stellung der Klöſter. Daß 
2 Berlin, 1. September. Die Abſchätzung des bei dem Genfer Beſchlüſſen und im letzten Lande noch namentlich in Edikt vom 30. Ottober 1810 über die ‚einglehung ſammtlicher heise 5 
Umbau der Feſtungen an die betreffenden Feſtungsgemeinden Bezug auf die auf Grund dieſer Beſchlüſſe entſtandenen freiwilli⸗ Guter in der Monarchie fegte die Bortezifieng von Klönern voraus, de 


N : 1 f 8 verhieß denjent ter ihnen, die ſich mit der Erzi der Jugend 
zu überlaſſenden bisherigen Feſtungsterrains hat ſo bedeutende gen Vereine obzuwalten. Um deſto entſchiedener erweiſt ſich das and el een age befähigen — umbatton. eine sphere eeatrot 


rträge in Ausſicht geftellt, daß vorausſichtlich die projektirten | Vorgehen der preußiſchen Regierung in dieſer wahrhaft humanen fand daher nichts Aufgehobenes zur Wiederherſtellung vor. Dagegen find 
ie Ae wenigſtens in der Hauptſache aus Sache, und iſt jüngſt erſt noch durch einen Erlaß des preußi⸗ allerdings e e die 3 ſehr aachen 
den ſo flüſſig gemachten Mitteln beſtritten werden können. Es ſchen Kriegsminiſteriums der Anſchluß der genannten Vereine e een ee am 1 e e und 0 
treten dazu indeß noch die Erträge aus dem Verkauf des an die Staatsorgane im Weſentlichen nach den ſchon früher einem Amendement des Herrn v. Ammon — Berüchſichligung in der Haase 
Feſtungsterrains mehrerer zum Eingehen beſtimmter Feſtungen, darüber mitgetheilten Grundsätzen geregelt worden. fanden. Der Artitel 13 der letzteren, nach welchem Religtonsgeſellſchaften und 
welche mit zu dem gedachten Zweck in Anſpruch genommen wer⸗ — Nach den bisher getroffenen Anordnungen, ſchreibt die Ragin A e (Orden), welche keine Korporationsrechte haben, vie 
d ll Außer Rendsburg und Stade, bei welchen die Auf- „Prov. Korr“, wird der König von Homburg am 3. Sepibr. echte nur durch beſondere Gejege erlangen können, erwähnte in dem erſt 
en follen. Au burg , | ; der Reſid it in kabtel Entwurfe der Verfaſſung die geiſtlichen Orden nicht; v. Ammon brachte 
gabe bereits erfolgt iſt, wird unter den zum Eingehen beſtimm. nach der Reſidenz zurückkehren und am 5. nach Stettin abtei | fe in der erften Kammer in der Seſſion 1849.70 hinein und unterwarf 
ten feſten Plätzen neuerdings auch Stettin genannt, und erweift ! ſen, um dort eine Parade abzuhalten und den Manövern bis | fie fo einer Heilfamen Beſchränkung. Die preußiſche Regierung hat das 


f 7. Es war im Jahre 1821, als ſich in Mogilno ſeltſame Gerüchte über lichen Auftrag des Landraths vor. Anfangs überzog das Geſicht det 
Eine Voſener Kloſtergeſchichte. dieſen Ulmanowski verbreiteten. 1075 hatte ihn, den man ſonſt faſt Priors Leichenbläſſe, aber alsbald hatte er ſich gefaßt, An ſagte 5 und 
Als 1815 das Großherzogthum Poſen wieder unter preußiſche Herr. tagtäglich in der Stadt verkehren ſah, ſeit vielen Monaten nicht entſchieden: „Ich werde Ihnen meine Herren, nie und nimmer geſtatten, 
ſchaft gelangte, wurden die noch vorhandenen Klöſter, deren Aufhebung in bemerkt, und allgemein munkelte man, es müßte doch etwas ganz Be. eine Viſitation des Kloſters vorzunehmen, zu der nur die geiſtliche Behörde 
den übrigen preußiſchen Landen bereits im Jahre 1810 erfolgt war, nun ſonderes mit ihm im Kloſter vorgefallen ſein. Selbſt der Kreisphyſikus, berechtigt iſt; außerdem ſind gegenwärtig faſt alle Zellen verſchloſſen, da 
auch bier aufgelöft. Die Guter der Klöſter gingen in den Beſiz des Staa- welcher häufig das Kloſter beſuchte, konnte keine Auskunft darüber geben, die meiſten Brüder ſich außerhalb befinden.“ Da die beiden Beamten auf 
tes über und den Angehörigen derſelben wurden lebenslängliche Penſionen wo jener Mönch geblieben ſel. Ware derſelbe geſtorben oder erkrankt, jo elne derartige Weigerung vorbereitet waren, fo hatten fie bereits zuvor ein 
ausgeſetzt. 8 hätte er als Kloſterarzt vor Allem davon etwas erfahren müffen, und ſo Operationsplan mit einander verabredet. Wahrend der Kreispbyſtkus ſich 

Zu dieſen Klöſtern gehörte auch das Benediktinerkleſter zu Mogilno blieb denn nur die Vermuthung übrig, Ulmanowski fei entweder entwichen, mit dem Prior über den Geſundheitszuſtand des Kloſters und fonftige gleich 
im Regierungsbezirke Bromderg. Daſſelbe lag zwar nicht in fo entzückend oder — doch man traute den guten Mönchen nichts Arges zu, und wagte giitige Dinge unterhielt, entfernte ſich der Kreisſekretar, und kehrte bald 
ſchöͤner Gegend, wie der Stammort des Benediktinerordens, das Kloſter gar nicht, nur den Gedanken zu faſſen, daß der verſchwundene Mönch vielleicht darauf mit dem im Orte ſtationirten Gensdarmen und einem Schloſſer zurück. 
Monte Caſino oberhalb der Stadt San Germano in Italien, welches der irgend wo im Kloſter ſchmachte. a 


; 5 f ; So ſchritt man denn in Gegenwart des Priors mit Hilfe des Schloſſer 1 
Benedikt von Nurſia um das Jahr 530 errichtet hatte; aber immerhin Anders dachte allerdings der Kreisphyſikus über dieſe Angelegenheit. 8 1 * 8 r 
* die Lage des Kloſters, welches, umgeben von zahlreichen altersgrauen Er hatte den Rader des Kloſters befragt, wo denn Ulmanomwsti geblie⸗ . n 3 ile Deere 5 ei ie. 05 für Zelle vr: 
Bäumen, ſich einige hundert Schritt von der Kreisſtadt entfernt befand, den je, und offenbar verlegen, hatte ihm dieſer die ausweichende Antwort | did fie Nen Ber fin ker unh ft 175 25 ald darauf ne. 
eine recht maleriſche. Als Zeichen einer früheren befferen Zeit, in der fi} | gegeben, derſelbe ſei wahrscheinlich bereits ſeit vielen Monaten heimlich anfang 1 5 fe, 1 per Sturm iode!* ruft Neil 9 ies n der großen Klo 4 
die Mönce noch einer ſtreng wiſenſchatlichen Thätigteit Hingegeben hatten, entwichen. Dadurch in feinem Verdacht beſtärkt, machte der Kreispbyfitus Jeden Goch 5 e ihm eln feat ee und fofoxt a 
%%% ⁰œͤUUVVVVUVJVVV%%çꝙͤ— wn. | dir Ah Sr Der und ut su vl fm Mega Ode, wel 
bliothek. Monches Mittheilung und erſuchte dieſelbe, Recherchen anſtellen zu laſſen. 5 3 en. 7 1 
Julschen den Mönchen, deren Anzahl um das Jahr 1820 noch Cs 8 ug a nicht De, fo A eine 5 der 1 Wale 3 ya de ee Aber in eiligen Sätzen iſt aug 
ſtebenzehn betrug, und den überwiegend katholischen Einwohnern Mo. | rung an den Landrath zu Mogilno, durch weſche derselbe beaufiragt wurde, dar . 5 eint i wuchti 8 verſeßt ſofort dem Prior mit E 
gülnos herrſchte ein gutes Einvernehmen; man hatte die alten ehr⸗ unter Zuziehung des Kreisphyſikus ſämmtliche Raume des Klofters dedlau dünnen Sto e zen tige 5 über Hände und Arme, fo daß derſe 
würdigen Mönche mit ihren ſchwarzen Kutten gern, und da ihnen zu revidiren. Da ſich jedoch der Landrath dieſem Auftrage als firenggläu das Seil aus den 2 ſich eiten läßt, und ſchneidet Neſes nahe am Schwen 
die Oedensregel des h. Benedikt dies geftattete, jo verkehrten fie vielfach in biger Katholik ſehr ungern unterzog, fo ertheilte er dem Kreisſekretär den ab. ung deln Ede ich auf das Signal der Sturmglocke zwar ein 
bürgerlicen Familien. Man ſah fogar viele kleine Mönche“ im Stadichen ſchriftlichen Auftrag. während feiner Abmeienheit die Reviſton des Kloſterz iat ang Dem bir a el gefunden, aber fie werben vom Kreteſetretär du 
umberlaufen, indem die guten Leute glaubten, wenn fie ihren Kindern gemeinſchaftich mit dem Kreisphyſikus vorzunehmen. die Angabe beruhigt, es ſei das nur ein blinder Feuerlärm geweſen. 
Monchskutten anzögen, würden dieſelben ſich eines langeren Lebens erfreuen! Der Krelsſekretar, welcher die Freiheitskriege von 1813 — 15 mitgemacht, Zelle für Zelle wird nun im Kloſter geöffnet und unterſucht. Endlich, 
An der Spie des Kloſters ſtand ein Prior, ein ſtattlicher behäbiger Mann und dem Tode im heißen Kampfe haufig furchtlos ins Auge geſchaut, war als man die Thür der letzten, ganz abgelegenen Zelle öffnet, dringt ein pelti“ 
in den Bünfzigeen, der zwar feine Wohnung im Kloſter hatte, gleichzeitig zur Ausführung des ihm ertheilten Auftrages vollkommen der geeignete lenzialiſcher Geruch aus derſelben hervor. Den Eintretenden bietet ſich ein 
aber auch Pfarrer des Ortes war. Mann, und ebenſowenig ſcheute der Kreisphyſikus, welcher als freiwilliger | grauenhafter Anblick dar: auf dem ſteinernen Ofen erblickt man den J 
Unter den Mönchen des Kloſters befand ſich auch ein jüngerer Mann, Jager die Feldzüge mitgemacht hatte, vor irgend einer Gefahr zurück. Aller. mißten Ulmanowski in hockender Stellung, aller Kleidung entblößt, eher einem 
Namens Ulmanomwskt, welcher, abweichend von den übrigen Konventua- dings gehörte kein geringer Muth dazu, in einer vollkommen katholiſchen Geſpenſte, als einem Menſchen ähnlich, über und über mit Schmutz bedeckt, } 
len, einen höheren Grad von Bildung beſaß. Sein freundliches Weſen, feine | Gegend nöihigenfalls mit Gewalt in das Kloſter einzudringen. So traten | In der Zelle befindet ſich keine Bettſtelle, kein Geräth; der Fußboden, auf 
uten Manieren und feine vorurtheilsfreten Anſichten hatten ihm viele | denn Beide gemeinſam, im Bewußifein, vielleicht ein Verbrechen zu ver⸗ welchem eine Geißel liegt, iſt allenthalben mit Koth bedeckt und dazwiſchen 
reunde im Städtchen erworben, fo daß man ihn allenthalben gern fah. | hüten oder wenigſtens aufzudecken, den Gang nach dem Kloſter an. ſteht ein Napf mit den Ueberreſten einer Speiſe. Die Fenſter find vergittert 
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So war er denn auch mit den wenigen Evangeliſchen im Orte, dem Bür⸗ Nach mehrmaligem Pochen öffnete ihnen der Pförtner, welcher fie zu und verſchloſſen, Dämmerlicht dringt von außen herein, und nicht ahnt mam 
ermeifter, dem Kreisſekretär und dem Kreisphyſikus, welcher zugleich Klo. dem Prior geleitete. Nach gegenſeitiger Begrüßung ſetzte der Kreisfelretär | beim Anblick dieſes unheimlichen Gemachs, daß da draußen in oe af 
erarzt war, in nahere Berührung getreten. denſelben von feinem Vorhaben in Kenntniß, und zeigte ihm den ſchrift. Natur die Bäume blühen und die Sonne über einer heiteren Landſchaft 


intereffe des Staates gegen das Kloſterweſen ſtets wahrzunehmen gewußt, we. 


gſtens im Wege des Geſetzes und des Vertrages. Durch das Landrecht iſt 

gar das Recht der geiſtlichen Oberen gegen die Untergebenen in den Klö⸗ 

ip fern geradezu illuſoriſch gemacht, denn letztere können jederzeit unter dem 
it⸗ Schutze des Staates austreten. Was man in Oeſterreich jetzt will, Gleich- 
lig Uung der geiſtlichen Geſellſchaften mit Privatgeſellſchaften, haben wir 
er * af. Allerdings, verboten find fie nicht und auch nie geweſen. Es fragt 
i ich blos, ob mit der Verleihung von Korporationsrechten immer der rechte 
m Bebrauch gemacht if. Hier liegt der Fehler des Syſtems, von dieſer 
ig Seite iſt daffelbe anzugreifen und nicht auf dem Boden phantaſtiſcher Geſchichte. 
— FJn Folge der für 1869 bis 1870 angeordneten Einſtellungen de: 
here können, wie den Kommandovehörden bereits er⸗ 

ui d ffnet worden iſt, gelernte Jager, desgleichen drei- und vierjährige Freiwil⸗ 


— 


e (letztece bei der Kavallerie) durchweg ſchon vor dem Haupt-Einftellungs» 

lermine der Rekruten, und zwar vom 1. Oktober ab in Verpflegung ge⸗ 

nommen werden. 

— 2 Gegenüber der durch mehrere Zeitungen gegangenen Mittheilung, 
aß durch die erfolgte Ernennung des Kreisgerichksraths Leſſe in Thorn 


n. zum Rechtsanwalt am hieſigen Stadtgericht deſſen Mandate für den Landtag 
n und Reichstag erledigt ſeien, glaubt die „Nat.»Ztg.“ darauf aufmerkſam 


a r. Leſſe hat durch ſeine 
ang in dem Staatsdienſte erhalten, als 
habt hat, und ſein Gehalt aus der Staatskaſſe hat er 


chen zu ſollen, daß dies e der Fall iſt. 
gite Ernennung keinen höheren? 
er x bisher ſchon 


e 


n. dar verloren. Es iſt deshalb wiederholt im Abgeordnetenhauſe durch Be⸗ 

* ö deus et worden, daß ſolche Ernennungen keinen Mandatsverluſt zur 
2 ge haben. 

it Die erſten Folgen der Agitation Berliner Muſiker, welche ſeit 

ne Kurzem im Gange ist, zeigen ſich, wie die „Voſſ. Ztg.“ bemerkt, in eigen 

e. mlicher Form. Auf Grund verſchiedener Anfragen und Beſchwerden näm- 

te lid) werden gegenwärtig bei hieſigen Behörden offiziell Ermittelungen darüber 


Angejtellt, wie viele und welche der angeſtellten Beamten aus der Klaſſe der 
Jivllverſorgungsberechtigten Mulltär⸗Muſtter hervorgegangen ſind, welche von 
ihnen noch jetzt in ihren dienſtfreien Stunden bei öffentlichen Konzerten, Bäl⸗ 
en und Tanzgelegenheiten mitwirken, und in welchen Lokalen dies geſchieht. 
Dabei dürfte ſich eine ganz überraſchend große Zahl ſolcher muſikaliſcher 
Beamten ergeben; denn beim hieſigen Stadtgericht ſind z. B. allein unter 
den Unterbeamten (Boten, Exekutoren ꝛc) 82 ehemalige Militär-Muſiker 
ermittelt worden; ſie mußten dieſer Tage auf einem ihnen vorgelegten Frage⸗ 
bogen Art und Ort ihrer muſikaliſchen Nebenbeſchäftigung angeben. 

— Am 15. September wird die Probenummer einer neuen demo 
katiſchen Zeitung, welche vom 1. Oktober ab hierſelbſt täglich unter 
dem Namen „Berliner Zeitung“ erſcheinen ſoll, ausgegeben. Der Haupt⸗ 
unternehmer iſt ein Hauptmann a. D. v. Döring. Sonſt find an dem Un⸗ 
ernehmen, welches, wie berichtet wird, was den Geldpunkt betrifft, volltom- 
men geſichert iſt, die Herren Schulze (Delitzſch) und Virchow betheiligt. Wie 
dae B. C.“ hort, iſt das Blatt vorzugsweiſe für Leſer gebildeter Stände 

mt. 


— Das Dominikanerkloſter in Moabit, an welches ſich ein be⸗ 
} krächtliches parkartiges Grundſtück, auf welchem auch eine Baumſchule an- 
gelegt in, anſchließt, follte, wie die „Voſſ. Z.“ hört, auch zur ſtädtiſchen Grund« 
d Gebaudeſteuer herangezogen werden. Es wurde jedoch die Leiſtung der 
Steuer verweigert, weil die Anſtalt einem wohlthätigen kirchlichen Zwecke 
Innerhalb der Hedwigsgemeinde diene. 
— Von den beiden nur wenige Meilen von einander entfernt liegenden 
Univerfitäten Gießen und darch war erſtere bisher immer die be⸗ 
uchtere geweſen. Seitdem Marburg in den Beſitz Preußens übergegangen 
it hat ſich dies Verhältniß umgekehrt, da Marburg eine weſentliche Ver⸗ 
erung der Lehrerkräfte erhalten hat und Gießen nicht die Mittel be⸗ 
t, es gleich zu thun. Gießen hat jetzt nur noch halbſoviel Studirende wie 
küher, während die Zahl derſelben ſich in Marburg ungefähr ver doppelt hat. 
— Der Hamburger „Börjenhalle* ſchreibt man aus Baden⸗ 
Baden „daß zu dem daſelbſt ſtattfindenden Familienkongreſſe 
zer Orleans Tauſende ihrer Anhänger, darunter auch Thiers, 
ngezogen ſeien und daß man ſich auf etwa in Frankreich ſich 
eitende Eventualitäten (Tod des Kaiſers) vorbereite. 
2 muß Be 
berichten als von der leidigen Yusmelfungsangelegenheit. Es gereicht dem 
n Leſer vielleicht zur Beruhigung, wenn ich mit einigen Worten kon» 
Ratire, wie hier am Orte unter allen Vaterlandsfreunden von den konſer⸗ 
toſten bis zu den fortſchrittlichſten nur eine (9) Stimme der Billigung 
der die getroffenen Regierungsmaßregel herrſcht und deren rückſichtsloſe 
chführung als eine Forderung der Gerechtigkeit und Politik gleichmäßig 
wartet wird. Wir kennen die abweichende Beurtheilung der Sache in 
dielcledenen, zum Theil angeſehenen Organen der nationalliberalen Partei 
lesſeits und jenſeits des Mains ſehr wohl; wir vermögen uns diefelben 
nur daraus zu erklären, daß den Fernſtehenden der ganze Zuſammen⸗ 
ug nicht recht klar iſt. Ich beabſichtigtige hier keine juriſtiſche Abhand⸗ 
d zu ſchreiben und noch weniger ein langes e der politiſchen 
runde, die ud und anderwärts für und gegen die Maßregel ſchon gel⸗ 
— get nd, zu liefern; darauf aber glaube ich, Alle, die wie wir 
aterland lieben, noch aufmerkſam machen zu müſſen, daß, wenn ir⸗ 
dwo im Staatsleben wie in anderen ſittlichen Gebieten das Bibelwort: 
lg Buchſtabe tödtet, der Geiſt aber macht lebendig!“ eine Bedeutung 
dieſelbe hier beſtimmende und entſcheidende Wirkung haben muß. Man 
une doch nun, daß die abgefeimte, ehrloſe en welche hier 
dorliegt, nur ein Glied in der Kette verrätheriſcher Anſchläge iſt, welche alle 
und daſſelbe Biel verfolgen, die ſittlichen Grundlagen unſerer Staats⸗ 
nung zu utergraben, die Machtmittel des Staats, deren er bedarf, zu 
chen. Von den welfiſchen Agitationen und der wohlorganifirten De- 
n in Hannover zum Zwecke der Bildung der fog. Welfenlegion im Aus- 
ande, dem Hand in Hand Arbetten der ultramontanen Winkelpreſſe in Bayern 
2 Baden mit den vom Hietzinger Hofe ſubventionirten berüchtigten Wel⸗ 
rganen in Dresden, Parts und Hannover, den ſüddeutſchen Volkspartei 


lächelt! Es ſſt dies das lebendige Grab eines Unglücklichen, 

Welt abgeſtorben iſt! l 
Vergeblich ruft der Kreisphyſikus zu dem Geſpenſte da oben hinauf: 

ae Se Kommen Sie doch herab!“ Der Wahnſinnige bleibt in ſeiner 


der für die 


nden Stellung und grinſt mit ſtierem Blicke die Perſonen unter ihm an. 

Endlich mit vieler Mühe wird er herabgeholt und zunächſt vom Arzte unter⸗ 
lacht Auf dem Rücken finden ſich mehrere blaurothe Streifen, welche offen. 
ar von Geißelhieben herrühren. Er wird gewaſchen und bekleidet und aus 
feiner Zelle herausgeführt. 

Unterdeſſen hakten ſich vor dem Kloſter viele Menſchen aus Mogilno und 
gegend eingefunden; denn man war in der Stadt durch das Läuten der 
Aämanloc aufmerkſam geworden. Entſchloſſen trat der Kreisſekretär mit 

d anowgfi, welcher hinter ihm geführt wurde, unter die aufgeregte Menge 


de lange Haft hat ihn wahnſinnig gemacht. 
dad überzeugt Euch, wie unmenihiid 


Er jüp 


86 


a Aber ſein Geiſt blieb umnachtet, und befragt, weßwe 
0 it beraubt worden ſei, konnte er ſtets nur zuſammenhangloſe Ant. 
torten geben. Da zu jener Zeit die Provinzial-Irrenanftalt zu Owinsk 
Regierungsbezirk Poſen noch nicht exiſtirte, ſo wurde er nach der Irren. 
fan zu Königsberg geſchafft, wo er ungefähr ein Jahr darauf in dem 
fan nigen Zustande geitorben if, Die Lönigl. Regierung zu Bromberg 
ni ſich zu einem gerichtlichen Einſchreiten gegen den Prior des Kloſters 
nit veranlaßt, und fo hat denn der unglückliche Ulmanowski das Geheim. 
— weßwegen er in jenes unheimliche Gemach auf jo lange Zeit eingeſperrt 
Vorden iſt, mit ſich ins Grab genommen. 
le genannten Beamten leben noch als Zeugen, und die Akten des 
der rathsamtis zu Mogilno, beſonders aber die der kgl. Regierung zu Brom- 
ug enthalten über dieſe Begebenheit auch in manchen andern Beziehungen 
Merefjante Einzelheiten. Dr. 


5 


agis erſchecen; denn wovon andere fame 
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lern und den Frankfurter Hetzern bis zu des öſterreichiſchen Reichskanzlers 
emſigen Bemühungen, den Prager Frieden zu fälſchen und vermöge dieſer 
Jälſchung Deuiſchlands Zwenheilung entweder zu verewigen oder zum Aus⸗ 
gangspunkt eines Weltbrandes zu machen, und bis zu der ſcheinbar an ſich 
ſo unbedeutenden Angelegenheit des von der Firma Baſchlin in Schaffhau. 
ſen und Dr. Prior ſammt M. Oppenheimer hier betriebenen ſchwetzeriſchen 
Buürgerrechtsſchacher zum Zweck der Umgehung der im Non ddeutſchen Bunde 
geſetzlich beſtimmten allgemeinen Wehrpflicht find die wohlberedyneten An⸗ 
ſchlage der Vaterlandsverräther Schritt für Schritt leicht zu verfolgen. Als 
unjere Hetzer ſammt den Welfen die Hoffnung auf den baldigen Ausbruch 
des preußiſch - franzöfifgen Krieges aufgeben mußten und als ihnen außer⸗ 
dem durch Erledigung der dekannten Rezeßfrage ein Hauptagitationsmittel 
entzogen war, da ward ihr deutliches Streben fofort darauf gerichtet, die 
Armee zu zerrütten. Da weder die tagtaglichen Berichte über Vilitärer- 
zeſſe, welche lange Zeit zur Manie bei unſerer Preſſe geworden waren, noch 
die ewigen Tiraden über den Militarismus in militariſchen und zivilen 
Kreiſen einen weſentlichen Eindruck hervorbrachten, und da feldft die Schmei- 
cheleien, welche unſere Ultras wahrend des Beiſammenſeins der parlamen- 
tariſchen Koͤrperſchaften den von ihnen ſonſt fo offen verhöhnten Nationalen 
gelegentlich ſagten, dieſe in einen neuen entschiedenen Konflikt mit der Re⸗ 
gierung hineinzutreiben vermochten, jo mußte man auf anderweitigen Stan- 
dal finnen, und unſere Radikalen erfanden für den preußenfeindlichen Theil 
unſerer Geldariſtokratie ein Verfahren, von welchem fie laut und wiederholt 
rühmten, daß dadurch das ihnen ſo theure Privileg der perſönlichen Heeres 
dienſtfreiheit durch eine völlig ungefagrliche Ge ſetzezumgehung mwiederherge- 
ſtellt werde. Als einmal im „Rh. K.“ eine offiztöſe Warnung gegen die 
immer häufiger vorkommende Nachſuchung um Entlaſſung von Unmuͤndigen 
aus dem diesſeitigen Unterthanenverbande, angeblich zum Zwecke der Aus- 
wanderung, in Wahrheit aber, um die Erfüllung der perſönlichen Wehr⸗ 
pflicht durch d eſelbe zu umgehen, erſchien, bot die „Ir Z.“ alle ihre ſophi⸗ 
ſtiſchen Kunſte auf, um zu beweiſen, daß die Handlungsweiſe dermaßen durch 
den Buchſtaben des Geſetzes gedeckt ſei, daß man den betreffenden Eltern fo 
wenig als ihren expatrlitten, aber weiter hier wohnenden Kindern etwas anhaben 
könne; und heute, wo unſere Regierung die Verfugung erlaſſen hat, welche 
diejenigen, die dem Vaterlande die ſchuldige Pflicht verſagen, vom heimi⸗ 
ſchen Boden verbannt, iſt ſomit nicht auein die Freude am Skandal und 
der Wunſch und die Hoffnung, internationale Verwickelungen herbeizuführen, 
welche unſere Preßheroen antreibt, fo eifrig ihre giftgetrankten Federn für 
die „Frantfurter Schweizer“ einzulegen: denn es ſteht für fie zugleich ein 
gutes Stück Vertrauen bei demjenigen Theile ihrer Mitbürger auf dem 
Spiel, deren materielle Unterſtützung ſie nicht wohl entbehren können. Dieſe 
Bethörten ſollen nicht inne werden, daß ſie zu einer ebenſo ehrloſen als un- 
patriotiſchen, für ihre eigenen Kinder verderblichen Handlungsweiſe verführt 
ſind, ſondern um jeden Preis in dem Wahn erhalten werden, daß ihnen 
bimmelſchreiende Gewalt widerfahrt. Dies liegt allerdings im wohlverſtan⸗ 
denen Intereſſe unſerer Volksverführer. 


Fulda, 1. Sept. Zur biſchöflichen Konferenz find ferner 
hier eingetroffen: Die Biſchöfe von Osnabrück und Ermeland, 
der apoſtoliſche Vikar in Luxemburg, der Domprobſt Haſſe für 
den Biſchof von Kulm. Der Erzbischof von Bamberg iſt durch 
Krankheit verhindert, an der Konferenz theilzunehmen. Nach 
Celebrirung des Pontifikalamtes durch den Erzbiſchof von Mün⸗ 
chen haben die Sitzungen im Prieſterſeminar begonnen. Präſi⸗ 
dent ſt der Erzbiſchof von Köln, 


Schönebeck, 29. Auguſt. Seit Montag hat unſere Stadt die Ehre, 
eine Zollvereinskonferenz zu beherbergen, und wahrſcheinlich werden ihre Ge ⸗ 
ſchäfte noch eine Woche dauern. Anweſend find etwa 15 Perſonen, theils 
Die preußiſche Beamte, theils Vertreter der Vereinsſtaaten. Auch ein 

hemiker aus Berlin iſt anweſend, weil es ſich um die Frage handelt, das 
Salz in gleichmäßiger Weiſe zu denaturiren, und, wie es ſcheint, wird 
unſer Verfahren als maßgebend zu Grunde gelegt werden. Welche Dinge 
ſonſt noch beſprochen werden, vermögen wir nicht anzugeben. Doch iſt das 
einige und alleinige Thema das Salz. Bei dieſer Gelegenheit wird auch das 
Salzſteueramt gänzlich von dem Salzamte emanzipirt werden. Bis jetzt 


x 1 Be 
7 Lens Vanek au en fie ihr Gehalt von der Saline. Jetzt 
werden fie wohl, wie die andern Beamten, der Provinzial⸗Steuerdirektion, 


alfo dem Finanzminiſter, unterſtellt werden. (M. 3.) 

Minden, 29. Augnſt. Unſer ſtädtiſcher Polizei⸗Inſpektor wurde vor 
Kurzem in einer öffentlichen Reſtauration von einem Major abgekanzelt, weil 
er beim Eintreten dieſes Herrn ſich nur erhob, ſalutirte und ſich dann wie der 
ſetzte, um die Zeitung weiter zu leſen. Der Polizei⸗Inſpektor hat ſich über 
dies Auftreten des Majors beſchwert. (Rh. 3) 

Dresden, 1. Sept. Aus Anlaß der vor 25 Jahren er⸗ 
folgten Uebernahme des Miniſteriums des Innern Seitens des 
jegigen Staats- und Kultusminiſters v. Falkenſtein überreichte 
heute eine Deputation der ſächſiſchen evangeliſch⸗lutheriſchen Geiſt⸗ 
lichkeit unter Vortritt des Ober-Hofpredigers Liebner dem ſeit 
25 Jahren um die Kirche verdienten Jubilar ein Ehrengeſchenk 
in Form von Votivtafeln. 

Altenburg, 28. Auguſt. Das heute erſchienene Amtsblatt bringt 
eine bereits ſeit einigen Tagen gerüchtweiſe bekannt gewordene weſentliche 
Veränderung in der Organiſation und im Perſonale des herzoglichen Min i⸗ 
ſteriums zur öffentlichen Kenntniß. Es wird dadurch eine für die hieſigen 
kleinen Verhältniſſe entſprechende Vereinfachung der Verwaltungsmaſchine her⸗ 
geſtellt. Die Seele der früheren ſchwerfälligen und koſtſpieligen Organijation 
ſcheint der Geh. Staatsrath und der bisherige Vorſtand der 3. Miniſterial⸗ 
abtheilung Hugo Müller geweſen zu ſein, denn die letzte der 3 Bekannt- 
machungen ſagt, daß derſelbe aus Anlaß dieſer veränderten Organiſation des 
Miniftertums von ſeinen Funktionen in Gnaden enthoben und zur Dispo. 
fition geſtellt worden iſt. Die letztere Enthebung iſt übrigens „unter Aner⸗ 


Eine Sprechmaſchine. 

Während der Zeit der internationalen Gartenbauausſtellung in Ham⸗ 
burg produzirt ſich daſelbſt Profeſſor Fabers Sprechmaſchine im Saale des 
Konventgarten. Die vielen Zweifel, welche gegen eine ſolche Maſchine laut 
geworden waren, hatten am 27. Auguſt ein zahlreiches Publikum verſammelt, 
das ſich den „Humbug“ mit anſehen wollte, denn etwas anderes glaubte 
man hinter der Ankündigung nicht vermuthen zu können. Die e 
waren daher um jo mehr überraſcht, als fie eine Maſchine vor ſich ſahen, 
die in der That nicht nur die menſchlichen Laute treu nachmachte, ſondern 
auch ganze zuſammenhängende Satze als Antwort auf geſtellte Anfragen 


wiedergab. Er g 2 

Das Prinzip einer [eigen Maſchine datirt freilich nicht von geſtern und 
hat auch in Berlin im Jahre 1822, wenn auch nicht ſeinen Erfinder, jo 
doch ſeinen Nachahmer und weſentlichen Verbeſſerer in der Perſon des Mer 
chanikus Poſch gefunden. Der eigentliche Erfinder dieſer Sprech- oder Sprach. 
maſchine iſt Wolfgang v. Kempelen, zu Preßburg 1734 geboren, und in 
Wien als Hofrath 1804 geſtorben. Der Sprachmaſchine ging die Erfindung 
der Schach maſchine von Kempelen vorauf, welche letztere derſelbe 1769 zum 
erſten Male der Kaiſerin Maria Thereſia zeigte und in einer bekleideten 
A lien Figur beſtand, die auf einem Stuhl ſaß hinter einer ½% Fuß 
langen, 2 Fuß breiten und 3½ Fuß hohen Kommode. Die Figur nahm 
damals mit jedem Schachſpieler den Kampf auf, ſie mahm ſehr geſchickt den 
Stein auf, ſetzte ihn an den richtigen Ort, erregte durch ihre ſicheren Züge 
allgemeine Bewunderung und machte den Weg durch halb Europa. Cs 
braucht nicht hinzugefügt zu werden, daß der Erfinder und ein Gehilfe, wenn 
auch ſcheinbar ohne Einwirkung auf die Maſchine, ſich ſtets in Gegenwart 
derſelben zum Schein in einiger Entfernung befanden. Kempelen machte in⸗ 
deſſen auch aus dieſer Erfindung, die in einem komplizirten Mechanismus 
gipfelte, kein Geheimniß und ſchrieb darüber ſelbſt eine kleine Brochüre 
„Mechanismus der menſchlichen Sprache“ (Wien 1791 mit 27 Kupfern). 


Die im erſten Augenblick geradezu in Erſtaunen ſetzende Wirkung der 
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kennung vorzüglicher Dienſtleiſtung“ erfolgt, auch gleichzeitig dem Enthobenen 
das Komthurkreuz 1. Klaſſe des Hausordens derlichen worden. (Dr. J.) 
München 31. Auguſt. Die Bundes liquidations⸗ 
Kommiſſion kam haute darin überein, die zum faktiſchen 
Vollzuge der beſchloſſenen Vertheilung und Veräußerung des dis⸗ 
poniblen Feſtungsmaterials erforderlichen Weisungen zu ertheilen. 
Sobald die Anzeige über die Ausführung der zu treffenden 
Maaßnahmen eingegangen iſt, wird die Schlußſitzung ſtattfinden. 
— Dem „Frankf. Journ.“ wird aus München geſchrieden, daß nach 
den dort zu Stande gekommenen Vereinbarungen auch Inſpizirungs⸗ 
Kommiſſionen für die einzelnen deutſchen Feſtungen niedergeſetzt werden 
würden. Dieſe Kommiſſtonen ſollen beftehen für Ulm, Raſtatt und Landau 
aus: 1) einem Kommiſſar der ſüddeutſchen Beftungstommiifion, 2) dem 
preußiſchen Bevollmachtigten am Sitze der Feſtungskommiſſion, 3) einem 
döheren Offizier des Norddeutſchen Bundes und 4) einem höheren Offizier 
der betreffenden Territorialregierung. Für Mainz aus: 1) einem höheren 
preußiſchen Artillerieofftzier, 2) einem höheren preußiſchen Ingenieuroffizier, 
3) einem Bevollmächtigten der drei ſüddeutſchen Regierungen und 4) einen 
Kommiſſar der der ſuddeutſchen Zeſtungskommiſſton. Heſſen darf wegen 
Mainz einen Kommiſſar beigeben. Die Inſpektionskommiſſion hat den 
Regierungen Bericht über ihren Erfund zu erſtatten. Ob fie dieſes Jahr 
ſchon in Thätigkeit tritt, iſt unbeftimmt. 
* Oeſterreich. . 
Wien, 31. Auguſt. Die geſtern geſchloſſene Seſſion der 
Delegationen hat einen ſehr unbefriedigenden Eindruck hinter⸗ 
laſſen. Beſonders die geſtrige gemeinſame Sitzung der Delega⸗ 
tionen giebt den Blättern, welche den Parlamentarismus nicht 
zum Kinderſpott werden laſſen wollen, zu heftigen Angriffen auf 
die ganze Inſtitution Anlaß. So ſchreibt die „N. Fr. Pr.“: 
„Die Seffion der Delegationen iſt zu Ende. Zum dritten Male feit 
ſeiner Erfindung hat dieſes merkwürdige parlamentariſche Inſtitut während 
der vergangenen Woche hier ſeine Thakigkeit entfaltet, und es war nun ge⸗ 
nugſam Gelegenheit geboten, ſeine Brauchbarkeit zu erproben. Es hieße 
aber vor offenkundigen Thatfahen und eklatanten Erſcheinungen Auge und 
Ohr verſchließen, wollte man behaupten, daß dieſe parlamentariſche Ein⸗ 
richtung Wurzel gefaßt hat und daß ſich ihr auch nur die geringſte Sym⸗ 
pathien zuwenden. Der Fleiß, die Betriebſamkeit, der Ernſt, der Gewiſſen⸗ 
haftigkeit, mit welcher die Mehrzahl der Angehörigen dieſer zwei kleinen 
Verſammlungen ihrer mühſeligen Aufgabe, den Torſo eines Budgets zu 
revidiren, diesmal wie in den beiden früheren Seſſionen or gelegen ha⸗ 
ben, ſoll auch von uns nicht verkannt werden. Allein das müfjen wir 
uns doch verſagen, von dieſen Leiſtungen in ihrer Totalitat anders 
wie von dem nothdürftigſten Nothbehelfe zu reden. Standen wir 
dieſer Einrichtung ſchon zur Zeit, als ſie erſonnen wurde, kühl gegenüber, 
fo iſt nun vollends das Intereſſe daran erkaltet, nachdem wir geſehen ha⸗ 
ben, wie unbeholfen und träg dieſer Delegations⸗Apparat arbeitet, obwohl 
er auch diesmal ohne Störung feine Aufgabe vollzog. Den letzten Reſt 
einer ſympathiſchen Theilnahme aber hat das Inftitut heute verloren, wo 
zum erſten Male das aäußerſte Verftändigungsmittel, die Abſtimmung in 
emeinſamer Sitzung angewendet wurbe. Und dieſe gemeinſame Sitzung! 
ar fie nicht eine Perſiflage konſiſtutioneller Einrichtungen und eine Kari⸗ 
katur des Parlamentarismus? Wie ſie da zuſammenkamen, die hundert 
Manner, als eine Abſtimmungs⸗Maſchine, war es ein faſt entwürdigendes 
Schauspiel, und wenn es nicht darauf angekommen wäre, eine lehrreiche 
Erfahrung zu machen, wir hätten uns gerne das Opfer, das uns die heu⸗ 
tige Apſtimmung auferlegt, gefallen laſſen, wenn uns dafür dieſes traurige 
Schauſpiel erſpart geblieden wäre. Wozu dieſe klägliche Szene, wenn nur 
die zweiſprachige Abſtimmung ohne ein Wort des Verſuchers zur Verſtän⸗ 
digung ihren Inhalt bilden fol? Da ware es denn doch einfacher, daß 
die eine Delegation der anderen ihre Abſtimmungeliſte mittheilt und daß 
daraus mittelſt Anwendung der vier Spezies das Reſultat gezogen 
wird. Wozu erſt die Komödien der parlamentariſchen Entrevue? In 
folder Art fortgeſetzt, kann das Delegationsweſen nimmermehr die Hoff- 
nungen erfüllen, die ſich daran knüpfen, als die originelle Einrichtung von 
den Ungarn ausgefonnen wurde, und die allein es möglich machten, daß 
man von deutſcher Seite beim Ausgleich auf das Experiment einging. Heute 
kann es wohl Keinen mehr geben, der ſich noch der Einficht verſchließt, daß 
dieſes Experiment verunglückt iſt. Das iſt wohl die reellſte Frucht, welche 
die heute beendete Seſſton der Delegationen hinterläßt, die in ihrem par⸗ 
lamentariſchen Verlaufe nur bei der Debatte über die auswärtige Politik 
eine kleine Dafe darbot, im Uebrigen aber anregungslos blieb und daher 
eine nachhaltige Wirkung höoͤchſtens in der verbitterten Stimmung üben 
wird, welche naturgemaß die heutige Schluß ⸗Epiſode auf öſterreſchiſcher 
Seite zurüdlaffen muß. Jetzt wird vollends die Erkenntniß zum Durch⸗ 
bruch kommen, daß wir nicht ferner die Delegationen mit unſeren 115 
nungen auf Weiterentwidiung zu begleiten Urſache haben, ſondern das volle 
Schwergewicht unſeres Parlamentarismus im Reichsrath erblicken müffen, 
dem wir weder nach oben noch nach unten, weder zu Gunſten der Delega 
tionen noch zu Gunſten der Landtage Konzeſſionen entreißen dürfen. Das 
Eine wie das Andere ſchwächt ihn, während unſer politiſches Intereſſe uns 
gebieterifd vorſchreibt, unſere ganze Macht und Kraft in ihm zu konzen⸗ 
— Es iſt in norddeutſchen Zeitungen oftmals von der Betheiligung des 
Kurfürſten von Heſſen an einer der in Wien jüngſt in fo großer Zahl 
neu gegründeten Banken die Rede geweſen. Man ſprach von einer „Fürſten⸗ 
bank“; unter dieſer Firma beſteht wo keine Van. Dagegen hat eine 
„öſterreichiſche Zentralbank“ in dieſen Tagen ihre Wirkſamkeit er⸗ 
oͤffnet, und wie wir aus ſicherer Quelle vernehmen, iſt ſie dasjenige Inſtitut, 
zu deſſen Gründung der Kurfürſt Friedrich Wilhelm nicht allein Kapitalien 
hergegeben, ſondern auch feinen Sohn, den Prinzen „Heinrich von Hanau 
und Herzowiß“, wie derſelbe firmirt, und feinen Rechtsfreund, den Profeſſor 
Herbert Pernice, zur Theilnahme an der Verwaltung deligirt hat. 


Hebel, Klappen ꝛc., in alle zur Herſtellung artikulirter Laute erforderlichen 
Stellungen und Bewegungen zu bringen iſt. Wir ſehen die Lunge in Geſtalt 
eines Blaſebalgs, der durch ein Gummirohr die Luft in den kün tlichen Kehl⸗ 
kopf treibt, wobei durch Verengerungen und Erweiterungen der Ton, je nach» 
dem, gepreßt oder breit erklingt. ie der Menſch durch die Schwingungen 
der Kehlbänder den Laut hervorbringt, ſo geſchieht e durch die elaſti⸗ 
ſchen Bewegungen dünner Metallplättchen (Lamellen). Von hier aus ſtrömt 
die ſchwingende, alſo auch tönende Luft in die mit Zunge, Lippen und Gau⸗ 
men, ſowie mit einem feſten Oberkiefer und beweglichen Unterkiefer verſehene 
Mundhöhle. Sollen Naſaltöne, wie fie in der fränzöſiſchen Sprache vorkom⸗ 
men, hervorgebracht werden, jo wird an der Vorderſeite der Maſchine, ober⸗ 
halb der Mundhöhle, eine Maske aufgeſetzt, an welche ſich nach Belieben noch 
andere menſchliche Formen anſchließen laſſen, um die Illuſion noch draſtiſcher 
zu machen. Hierdurch wird die Verbindung mit dem Naſenkanal hergeſtellt, 
der hier ebenſo wie die Luftröhre durch ein Gummirohr erſetzt iſt. Durch 
einen beſonderen Mechanismus verſchließt ſich der Naſenkanal mittelſt eines 
künſtlichen Gaumſegels. Andere Mechanismen ermöglichen, neben dem gewöhn⸗ 
lichen Sprechen, auch ein ſtimmloſes Flüſtern, wie das oft gebräuchliche „Pit!“ 
ſowie das Singen. — An der Maſchine befinden ſich 16 Tafeln, welche von 
einer ſehr routinirten Dame gehandhabt, die fünf Vokale und die Konjonan- 
ten b, f, (v), g, h, I. r, s, sch, d, w. und mit einer dazu hergeſtellten Aſpi⸗ 
ration verbunden, auch die anderen Konſonanten hervorbringen; das x erjchwert 
als iks mit dem Nachdruck auf dem k die raſche Bewegung dieſer ſinnreichen 
Klaviatur, ermöglicht die Produzirung von Silben, Wörtern und ganzen 
Sätzen. Beſonders frappant wirkt das Lachen auf Grund der Vokale a und o. 
Die von der Maſchine vielfach noch techniſch recht ſchwierigen Aufgaben fei« 
tens des Publikums hervorgebrachten Wörter kommen faſt ohne Ausnahme 
Bi täuschend, etwa wie aus dem Munde kräftiger Kinder, zu Gehör. Die 
Produktion bot eine ungemein belehrende und amüſante Unterhaltung und 
alle Anweſenden waren voll ſowohl des Lobes über das Kunſtwerk als der 


Bewunderung über die Ausdauer des Verfertigers. Eine bezügliche Anfrage 


aus dem Publitus, wie viele Jahre wohl an dem Werke gearbeitet worden, 


Faberſchen Sprechmaſchine beruht auf der genauen Nachbildung der menſchli⸗ beantwortete die Maſchine höchſt rückſichtsvoll an Stelle der bedienenden 


chen Sprechorgane aus todtem Material, als Holz, Gummi, 
in Hamburg vorgeführten, von dem Onkel des jetzigen Reiſeunternehmers, 
Profeſſor Joſeph Faber, 1845 in Wien hergeſtellten Maſchine bemerkt man 
einen beweglichen Mund, der im Innern genau nach den Dimenſionen 
des menſchlichen Mundes gearbeitet und den Mechanismus der Maſchine, 


tetall. An der Dame: 


| 


| 


„Das kann ich Ihnen als Dame nicht gut jagen.“ 
Berl Fr und Anz. - Bl.) 
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— Die Linzer „Tagespoſt“ vom 28. v. Mts. enthält fol⸗ 
endes offene Sen dſchreiben an den hochwürdigſten Herrn 
3 Joſeph Rudigier, Biſchoff von Linz ꝛc. ꝛc. 

Ebenſo wie ein Prieſter der Seckauer Diözeſe im vorigen Jahre gegen 
ſeinen Oberhirten gethan, wende ich mich hiermit an Sie, ihnen mit freu⸗ 
digem Herzen anzukündigen, daß ich ganz mit ihrem Suspenſions⸗ und 
und Exkommunikations⸗Dekrete vom 26. d. Mis. einverſtanden bin, und 
zwar vornehmlich aus dem Grunde, weil ich als denkendes Weſen, einer 
inneren Stimme folgend, als loyaler Unterthan Sr. Majeftät des Kaiſers 
von Oeſterreich und als konſtitunonell geſinnter Bürger dieſes Landes, in 
welchem ich geboren und erzogen worden bin, mich eigentlich ſchon lange 
von einer Partei hätte losſagen ſollen, die ſich in hochſt frevelhafter Weile 
für die einzig wahre chriſtliche Kirche ausgebend, doch weltbekanntermaßen 
nicht die gr ege von Glauben und rechter Sittlichkeit, ſondern nur die 
ügelloſe Herrſchaft über Leib und Seele der geſammten Menſchheit anſtrebt, 
R gegenüber jede Stimme der Vernunft, jede Bitte um Gerechtigkeit 
ruchtlos verhallt, welche im Namen des Glaubens jede menſchliche Regung, 
Be Jorſchritt und jede freie Staatenentwicklung verdammt und das 
Volk, * zur Freiheit und zum Lichte, in Knechtſchaft und Finſterniß füh⸗ 
ren will. 

Während ich aber durch eben dieſe Zuſtimmung zu Ihrem Suspenfiong- 
und Exkommunikationg⸗Dekrete meiner Freude Ausdruck gebe, daß es mir 
endlich geſtattet iſt, offen meinen Austritt aus einer Kirche, welche ſolche 
Früchte tragt, anzukündigen — fordere ich Sie hiermit auf, folgende Fra⸗ 
gen zu beantworten, die zu beantworten Ihnen um fo leichter fein wird, 
da Sie es, wie Sie in einem unlängft geſchriebenen Briefe behaupten, durch 
in Ihren Händen befindliche Aktenſtücke beweiſen können, daß Sie in Be- 
treff Idres gegen mich durch 17 Jahre eingehaltenen Verfahrens im Rechte 
waren. 

I. Warum hat mich eben der Biſchof, den Sie Ihren „ehrwürdigen 
Vorgänger“ zu nennen belieben, ſechsmal als Pfarrverweſer angeſtellt, wenn 
es wahr iſt, daß ich mich jederzeit, wie Sie behaupten, ſomit auch wahrend 
meiner noch öfteren Anſtellung als Cooperator übel aufgeführt habe! 

II. Können Sie es beweiſen, daß derſelbe wegen einer anderen Urſache, 
als: weil ich ihm am 2. November 1835 wegen feines höchſt ärgerlichen 
Betragens am II. und 12. deſſelben Monats unter Berufung auf den Be⸗ 
fehl des Herrn (nach Matth. 15, 15— 18) in einem vertraulichen Schreiben 
darüber Vorſtellungen gemacht und ihn gebeten habe, daſſelbe hinfüro nach 
Vorſchrift des Evangeliums und der Kirchenlehre modifiziren zu wollen, 
mich am 2. Dezember deſſelben Jahres im hieſigen Barmherzigenkloſter 
zwiſchen zwei wahnſinnige, Tag und Nacht raſende Pei in einem %o- 
kale habe einſperren laſſen, worin ſich vor mir ein Prieſter erhenkt, nach 
mir aber ein anderer ebenfalls freiwillig ſelbſt den Tod gegeben hat durch 
die gräßlichſte Selbftverftümmelung ? 

III. Haben Sie ſelbſt nicht burch die ganze Zeit Ihres Hierſeins we⸗ 
nigftens einmal im Jahre den Verſuch gemacht, mich gleichfalls wieder ein ⸗ 
1 und dadurch das Werk Ihres „hochehrwürdigen Vorfahrers“ fort- 
ufegen ? 

l . Können Sie es leugnen, daß es weit zu wenig wäre, wenn ich 
aus den Fonds meines Verfolgers durch 18 Jahre — alle Jahre 1000 Fl. 
(ſtatt 10 Fl., die Sie eine „ſehr bedeutende Unterſtützung“ zu nennen belie- 
ben) zu einiger Eniſchädigung für die zugefügten Kränkungen und Beſchä⸗ 
digungen erhalten hatte — und daß es ſomit eine der frechſten Lügen iſt, 
die nur aus dem Munde oder der Feder eines Jeſuitenzöglings kommen 
kann, wenn Sie, wie Sie dieſes erſt kürzlich in einem Briefe an einen mei⸗ 
ner Brüder gethan haben, behaupten, „daß es von mir ſchnöde fei, eine jo 
bedeutende Unterftügung — 100 Fl. Quartiergeld für die 300 Fl. Gemeinde ⸗ 
beiträge in Neumarkt und anderen Orten — anzunehmen ...“ 

v. Können Sie es leugnen, daß Sie die Verfolgungen Ihres ehr- 
würdigen Vorgängers fortgeſetzt haben, indem Sie mir 

1. gleich nach Beſteigung Ihres Biſchofsſitzes, weil ich Ihnen ſtatt einer 
von mir durch Herrn Schiedermayr verlangten Beichte, eine Beichte Alles 
deſſen, was ich in ein paar Dutzend Pfarrhöfen geſehen und erlebt habe, 
eingeſendet hatte, die Jurisdiktion in Schärding verweigert haben, wohin 
ich mich geflüchtet hatte; 8 

2. daß Sie fpäter alle meine Kompetenzgeſuche um Benefizien zurück. 
ewieſen; 

A 2 das Sie mich, um meine Anſtellung in Obertraun zu hintertreiben, 
bei der damaligen Salinen⸗Direktion ſchmahlich verleumdet; 

4. daß Sie mich zwei Mal von Benefizium in Brundl bei Raab durch 
Anſtellung ſolcher Prieſter, die Sie in folder Weiſe anzuſtellen und nach 
kanontſchen Geſetzen durchaus kein Recht hatten, verdrängt und eben dadurch 
von St. Martin vertrieben haben; wie jpäter 

5. durch Ihre Konntvenz mit einem öffentlichen Aergernißgeber von 
Neuhofen bei Ried, durch Ihre Zuſtimmung zu den Verfolgungen des 
Pfarrers Gruber und durch eben ſolche mich auch von andern mir ange 
tragenen, mit beträchtlichen Suftentations- Beiträgen verknüpften Aushilfs. 
poſten, wie Obermichl, Wildenau und Sarmingſtein, durch Androhung von 
Suspenfion und Irregularitat u. dgl. anderen der Hierarchie ſeit Konflan- 
tins Zeiten zu Gebote ſtehenden Gewaltmaßregeln verdrängt und mir ſelbſt 
in meinem hohen Alter noch keine Ruhe gegönnt haben, indem Sie mich 
z. B. durch Anwendung offenbarer Lügen von Neumarkt — nachdem Sie 
mich dort wegen Betheiligung an dem Begräbniſſe des Landtagsabgeordne ⸗ 
ten Anton Wurmb zuerſt vom Predigen und Beichthören, und als Sie fa- 
ben, daß deshalb die Gemeinde doch noch nicht von mir laſſen wolle, unter 
dem höchſt lügenhaften Vorwande, daß ich Ihnen ſelbſt geſchrieben hätte, 
„daß ich die heiligen Meſſen nicht recht leſe“, auch vom Meſſeleſen jus- 

endirten; 
ie 6. können Sie es endlich leugnen, daß Ihre Anſchuldigung, die Sie, 
Ihrem ehrwürdigen Vorgänger nachfolgend, erſt neulich in einem Briefe an 
meinen Bruder in hochſt ehrenrühriger Weiſe ausgeſprochen haben, „daß 
meine Geſinnung und mein Lebenswandel kein prieſterlicher ſei,“ nichts An⸗ 
deres als eine Verleumdung iſt, gegen deren Beſtrafung Sie nur der trau⸗ 
rige Umſtand ſchützt, daß es in Oeſterreich leider noch zu viele Juriſten giebt, 
die nicht von den Volksrechten wiſſen wollen? i 

Mich unter den Schutz der Geſetze ſtellend, welche die perſönliche Sicher- 
heit gewährleiſten, fordere ich alſo hiermit Ener biſchöfliche Gnaden noch ein- 
mal feierlich und förmlich auf, mir auf alle dieſe Fragen ebenſo ehrlich und 
öffentlich, als es ich hiermit gethan habe, zu antworten, indem ich zugleich 
im Angeſichte Gottes und der Welt gelobe, reumüthig in den Schoß der 
Kommunität, die ich hiemit verlaſſe, zurückkehren zu wollen, wenn Sie im 
Stande ſind, auch nur Eine dieſer Fragen genügend zu beantworten. 

Linz, 27. Auguft 1869. 

Raimund Heinzel, Deficienten⸗Prieſter. 


— Zur Hußfe ier iſt bereits ein halbes Dutzend ruſſiſcher 
Gäſte in Prag angelangt und weitere Nachſchübe aus den jla- 
wiſchen Ländern werden erwartet. Von den eingeladenen nicht⸗ 
ſlawiſchen Zelebritäten dürfte wohl eine kommen, ja die wenigften 
haben es der Mühe werth gefunden, ſelbſt auf die an fie ergan⸗ 
ene Einladung auch nur zu antworten. Nichtsdeſtoweniger ver⸗ 
ſpricht die Feier einen ſcc un de demonftrativenationalen Cha⸗ 
rakter anzunehmen, da ſich an derſelben das ganze Jungezechen⸗ 
thum, die ſtudirende Jugend, die meiſten Turn⸗ und Geſang⸗ 
vereine ꝛc. betheiligen wollen. Der Erzbiſchof iſt, um den 
Schwindel nicht vor Augen zu haben, nach Salzburg abgereiſt, 
die anderen Eminenzen und hochwür igen Herren werden aber 
ſchon zuſehen müſſen, wie üppig die Staat aufgeht, welche ſie 
in erſter Reihe pflanzen geholfen. Heißt es ja doch, daß 
jelbft einzelne Kapläne ihre Theilnahme an der Feier in Aus⸗ 
ſicht geftellt haben, ein Gerücht, welches gar nicht unwahrſchein⸗ 
lich klingt, wenn man bedenkt, wie radikal der niedere Klerus 
in Böhmen geſinnt und wie ſehr die Autorität des Episkopats 


bei ihm erſchüttert iſt. — Das jüngft in einem Dorfe bei 


Teſchen in öſterreichiſch Schleſien gehaltene ſchleſiſch⸗polniſche 
Verbrüderun gs feſt e bereits feine Wirkung. Bor. 
geſtern war nämlich in Krakau ſeitens der Polenpartei 
eine vertrauliche Verſammlung gehalten, in der beſchloſſen ward, 
die Beſtrebungen der ſchleſiſchen Polen auf das wirkſamſte in 


langen. 


4 


geiſtiger und materieller Beziehung zu unterſtüſten. Der Ger⸗ 


maniſirung der ſchleſiſchen Polen — führte man weiter aus — 
müßten die galiziſchen Polen den entſchiedenſten Widerſtand ent⸗ 
gegenſetzen, denn wenn einſt die Stunde der Aufhebung Polens 
ſchlage, müßte dies ſeine alte nationale Grenze bis zur Oder 
zurückfordern. In den Händen der galiziſchen Polen — die 
heute von ihren übrigen durch Rußland und Preußen unter⸗ 
drückten Brüdern allein für die Erhaltung ihrer Nationalität 
einzuſtehen vermögen — liege auch das nationale Schickſal der 
polniſchen Schleſier, denen man von Galizien her die Bruder⸗ 
hand reichen müſſe. Ein Mitglied jener hier in Krakau gehal⸗ 
tenen Verſammlung beantragte ſogar die ſofortige Abfaſſung 
einer Denkſchrift an die Regierung, um von dieſer die Ver⸗ 
ſchmelzung des „polniſchen Teſchnerkreiſes“ mit Galizien zu ver⸗ 
Dieſes Anſinnen war indeß „vor der Hand“ von der 
Verſammlung als noch nicht „opportun“ abgelehnt. Ein ſolcher 
Antrag — meinte man — konne erſt an die Regierung geſtellt 
werden — wenn alle Punkte der Lemberger Reſolution für Ga⸗ 
lizien zur Wahrheit geworden. 

ien, 1. September. Die „Preſſe“ theilt mit, daß in 


einer kürzlich ſtattgehabten Konferenz der preußiſche Geſandte, 
Freiherr v. Werther, ohne indeß eine Note vorzuleſen, dem 
Grafen Beuſt erklärt habe, die preußiſche Regierung betrachte 
den Schriftwechſel für beendigt. Graf Beuſt habe dieſe Erklä⸗ 
rung mit Befriedigung entgegengenommen und die Hoffnung 
ausgeſprochen, der Abbruch des Depeſchenwechſels werde der An⸗ 
fang zu den gewünſchten freundlichen Beziehungen ſein. 


Sr 
Bern, 31. Auguſt. Nachdem geſtern die Beitrittserklä⸗ 
rung des Kanzlers des Norddeutſchen Bundes eingetroffen iſt, 
hat der eidgenöſſiſche Bundesralh heute beſchloſſen, die Konferenz 
wegen der Gotthardsbahn auf den 15. September nach Bern 


einzuberufen. 
f Frankreich. 


Paris, 30. Auguſt. Die Kommiſſion des Senats 
für das Senatskonſult iſt auf morgen noch einmal zu einer 
Sitzung einberufen. Es handelt ſich, wie „Patrie“ vernimmt, 
um ein neues von Herrn Goulhot de Saint Germain einge⸗ 
brachtes Amendement, welches die Zuziehung des Staatsrathes 
für den Fall verlangt, daß der geſetzgebende Körper von dem 
Recht der Initiative Gebrauch mache. Dieſer Antrag hat keine 
Ausſicht, bei der Kommiſſion, noch weniger beim Senat ſelbſt 
durchzudringen. Der „Gaulois“ will ferner von der ernſtlichen 
Vorbereitung eines Geſetzentwurfs auf Vbſchaffung des berüch⸗ 
tigten Artikels 75 der Verfaſſung wiſſen, obwohl die Präfekten 
deſſen Beibehaltung für nothwendig erklärt haben. — Alle 
Miniſter werden heute in Paris zurückerwartet, um bei 
Eröffnung der Debatte im Senate anweſend zu ſein. Sie 
wollen auch ſämmtlich, wie berichtet wird, bei den Nachwah⸗ 
len von Neuem ihre Kandidatur ſtellen, da es — wie der 
„Gaulois“ ſich ausdrückt, in der neuen Aera „nicht mehr ge⸗ 
nügt, allein durch den Willen des Kaiſers Miniſter zu ſein.“ — 
Vor zwei Tagen fand auf der Polizei-Präfektur eine Ver⸗ 
ſammlung aller Polizek⸗Kommiſſare von Paris und 
Umgegend ſtatt. Der Präfekt wollte nämlich die Anſicht dieſer 
Beamten, welche bekanntlich in fortwährendem Verkehr mit der 
Pariſer Bevölkerung ſtehen, über die Stimmung, die in der 
Hauptſtadt herrſcht, erfahren. Es ſchien ihm beſonderd darauf 
anzukommen, zu wiſſen, welchen Eindruck ein außergewöhnliches 
Ereigniß machen werde, und ob, falls dieſes eintreten würde, 
nichts zu befürchten ſei. Die Polizei-Kommiſſare zeigten ſich 
ſehr zurückhaltend, wenn auch einige darauf hinwieſen, daß in 
Anbetracht der Jugend des kaiſerlichen Prinzen die Lage eine 
äußerſt kritiſche ſein werde, zumal im Ganzen genommen das 
Vertrauen in Zukunft Seitens der ganzen Pariſer Bevölkerung 
nur ein ſehr geringes ſei. — Der Marſchall Prim hat, wie die 
„Gazette de France“ vernimmt, bei ſeiner Ankunft in Paris 


eine Audienz beim Kaiſer nachgeſucht, die ihm indeß nicht be. 


willigt werden konnte. Dagegen iſt der Marſchall von dem 
Miniſter des Aeußeren empfangen worden und er hat ſeinerſeits 
dem italieniſchen Geſandten am hieſigen Hofe, Ritter Nigra, eine 
Audienz ertheilt, welcher ihn — wie geſagt wird — „von der 
Kandidatur des Herzogs von Aoſta auf den ſpaniſchen Thron 
unterhalten wollte.“ Man verſichert, fügt die „Gazette“ hinzu, 
daß der Marſchall Prim dieſer Kandidatur. nicht abgeneigt iſt. 

— Die Kaiſerin Eugenie wird, gutem Vernehmen nach, 
wie der Wiener „Preſſe“ 9 wird, am 2. oder 3. Sep⸗ 
tember aus Korſika nach Paris zurückkehren, um dann, wie vor⸗ 
läufig beſchloſſen iſt, den Kaiſer nach dem Lager von Chalons 
u begleiten. Ob die Kaiſerin hierauf ihre Orientreiſe antritt, 
iſt zweifelhaft geworden. Einſtweilen iſt Djemil Paſcha erſucht 
worden, ſchleunig Schritte in Konſtantinopel zu thun, damit 
dort die außerordentlichen Vorbereitungen zum Empfang der 
Kaiſerin eingeſtellt werden, denn wenn auch die Reiſe nicht 
unterbleibt, ſoll während derſelben doch das Inkognito nicht ab» 


gelegt werden. 

— Haußmanns Beiſpiel läßt ſeine Kollegen in den Provinzen nicht 
ruhen, man könnte 1 Beweiſe aus den Blättern beibringen; heute nur 
einige Pröbchen: in Verfailles hatte der Generalrath 1,200,000 Fr. für den 
Bau eines Präfekturgebäudes mit dem ausdrücklichen Zufage bewilligt, „man 
wolle nicht, daß dieſe Summe überſchritten werde.“ Der Präfekt ging ans 
Werk, der Bau iſt fertig, er hat aber 3,081,000 Fr. gekoſtet. Die räſektur 
in Lille, zu 1,583,000 Fr. 2009085 koſtet bereits, obgleich die Stadt den 
Bauplatz a eher, gab, 2,807,758 Fr. und fie iſt noch nicht fertig. Die 
Präfektur in Marſeille, die der Senator Maupas beſorgt hat, koſtet bloß 8 
Millionen. Es iſt wahrlich Zeit, daß den General⸗ und Gemeinderäthen 
wieder zu größerer Selbſtſtändigkeit verholfen wird. } 

Paris, 1. September. (Tel.) Der Kaiſer hat heute Mor⸗ 
gen einem Miniſterrathe präfisirt. — „Patrie“ theilt mit, daß 
der Finanzminiſter Magne finanzielle Reformen vorbereitet. 
Daſſelbe Blatt ſchätzt die Summe, welche Ende 1869 disponibel 
ſein wird, auf mehr als 60 Millionen Franes und meint, daß 
dieſe Summe zur Erhöhung der kleinen Gehälter und zur Her- 
abſetzung verſchiedener Abgaben werden dürfte. 


n 
Nachdem Don Karlos Spanieu verlaſſen — er ſoll ſich 
nach der „Patrie“ in einem Hafen der Provinz Guipuzkoa, auf 
einem freundländiſchen Schiffe nach England eingeſchifft haben — 
und die letzten Reſte der karliſtiſchen Banden verſchwunden ſind, 


wirft ſich die politiſche Spekulation mit erneuerter Kraft auf die 
Thronbeſetzungsfrage. Die „Epoka“ zieht wieder einmal den Plan 
hervor — oder ſchiebt ihn vielmehr der Regierung unter, — 
einen Koburger ins Land zu rufen, der ſich mit einer Tochter 
des Herzogs Montpenſier vermählen würde. Ihr folgen die 
Textausleger anf dem Fuße und zanken ſich, ob fie den ſchon 
früher in Rede gebrachten Bruder des Königs von Portug 
den der Geiſtesſtärke ermangelnden Prinzen Auguſt, meint, oder 
den Vetter des Königs, den Herzog Ferdinand Philipp zu Sad 
jen (geboren 1844), der gegenwärtig Rittmeiſter in einem öfter 
reichiſchen Kuiraſſier⸗Regimente iſt Der Streit gilt um des Kat 
ſers Bart. Eben fo wenig begründet iſt die Behauptung, da 
General Prim in Paris über die Kandidatur des Prinzen Al 
fons verhandeln wolle. Unioniſtiſche Blätter ſtellen in Abrede 
daß der Regent Serrano je ſeine Zuſtimmung dazu gegeben 
habe, ihn als Thronkandidaten aufzuftellen. Das iſt wohl jelbl® 
verſtändlich; auch wenn Serrano ſich wirklich mit dem Gedan⸗ 
ken „Rangerhöhung“ trüge, würde er ſchwerlich dieſes Streben 
eingeſtehen. — Der kürzlich von Kuba zurückgekehrte Brigade 
General Amable Escalante iſt ſeiner Krankheit erlegen. Es il 
derſelbe Escalante, den das Volk von Madrid im erſten Freuden“ 
rauſche über die gelungene Revolution aus eigener Machtvoll' 
kommenheit von einer untergeordneten Rangſtufe zum Brigade“ 
General beförderte, wozu die Regierung nach einigem Sträubell 
ihre Zuſtimmung geben mußte. Er wurde vor einigen Mona 
ten zu der Armee nach Kuba abgeſchickt. Der mtlitäriſche Gon 
verneur von Madrid, Joaquin Peralta y Perez, hat jeine Ent 
laſſung eingereicht. 

Madrid, 1. September. (Tel.) In Abweſenheit des Mi. 
niſters der auswärtigen Angelegenheiten, Silvela, hat der Min 
ſter der Kolonien, Becerra, deſſen Vertretung übernommen. 


Italien. 

Rom, 27. Auguſt. Der Papft ernannte eine Kommiſſion, die Ein 
tung der großen Cortile der Certoſa für die Ausftellung christlicher Kunſt⸗ 
produktionen während des Konzils ſofort in Angriff zu nehmen. Sonder 
barer Wechſel! Die römiſche Regierung betrachtete die Weltausſtelluugen in 
London und Paris nur als eine Station für revolutionäre Umtriebe, fie wollt 
in Rom nie etwas davon hören. Im vorigen Jahre verſuchte der Adv 
Pietro Pericoli dieſe Vorurtheile unf eine gut geſchriebene Broſchüre zu 
berichtigen und zur Aushilfe der Künſtler für eine roße allgemeine Aub, 
ſtellung zu werben. Er las fie im Verein der Kunſtfreunde, der oil 
von ſeinem Privilegium Gebrauch machte, ſie ohne Präventivzenſur in 
Druckerei zu ſchicken. Kaum waren die erſten Bogen dem Pater Magiſtek 
aus dem Dominikanerorden zur Reviſion eingefandt und geleſen, jo entf : 
im päpftlichen Palaſte und auf der Polizei ein entſetzlicher Lärm. 
Advokat ſollte gerichtlich belangt, der Drucker verhaftet werden. Es koſtel 
einflußreichen Nerſonen viele Arbeit, das Verhaftungs⸗Mandat zu hinter 
ben, der Drucker aber mußte ſich lange Zeit verſteckt halten. Und nun wird 
was vor einem Jahr noch eine politiſche Ketzerei war, im Kreuzgange ei 
Karthäuſerkloſters aufgeführt. (Köln. Z.) 


Großbritannien und Irland. 

London, 1. September. Die „Times“ ſpricht ſich bil 
ligend über das Verfahren der preußiſchen Regierung gegenüber 
den als Schweizern naturaliſirten Frankfurtern aus und 
zeichnet daſſelbe als durch die Sachlage gerechtfertigt und noth⸗ 
mendig, Daſſelbe Blatt meldet, daß ſich die Unterbandlungen 
der türkiſchen Regierung mit der oftomaniihen Bank wegen 
Uebernahme der Anleihe wieder zerſchlagen haben. 


Rußland und Polen. 
Warſchau ſoll, wie der „H. N.“ aus Lemberg tele“ 
graphirt wird, zu einer Feſtung erſten Ranges erhoben 
und General Totleben (der Vertheidiger Sebaſtapols) mit det 
Ausführung dieſes Planes beauftragt worden. h 


Türkei und Donaufürſtenthümer. 
Bukareſt, 30. Auguſt. Der Fürſt hat den ruſſiſchen 
Alexander-Newsey⸗Orden und der Minifterpräfident Fürſt De“ 
meter Ghika den St. Annen⸗Orden erhalten. Der Fürſt iſt ind 
Uebungslager nach Flotitſcheni bei Tekutſch abgereiſt und wi 
Sonnabend hier zurückerwartet. Derſelbe tritt die Reiſe nach 
dem Auslande Dienſtag an. Jon Jonescu iſt zum rumäniſchen 
Delegirten beim internationalen ſtatiſtiſchen Kongreß in Has 
ernannt worden. 


A fi e n. 
„Hongkong, 5. Auguſt. Die Nachricht, daß mehrelt 
Miſſionare in der Provinz Szechuen maſſakrirt worden find 
beftätigt ſich. Die Zahl der Ermordeten ſoll ſich auf 20 ber 
laufen, darunter ein franzöſiſcher Geiſtlicher. 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 2. September. 

— Eine Extrabeilage des Amtsblattes der kgl. Regierung 
zu Poſen vom 31. Auguft enthält eine Bekannkmachung des 
Oberpräſidenten, wonach mit Rückſicht auf die in der Umgege 
von Rogaſen herrſchenden Viehkrankheiten (Maul- und Klauenſeuche 
und Milzbrand) der in dieſer Stadt am 9. September d. J. 
anſtehende Jahrmarkt aufgehoben wird. (Wir verweiſen bier 
8 wir Bekanntmachung im Inſeratentheil der heutigen 

eitung. 

— Perſonal⸗ Chronik. Nach dem „Kirchlichen Amtsblatt“ it: 
Geſtorben: am 27. Jult d. J. der Pfarrer Auſt in Czernieſewo, Dis 
Gneſen. Verſetzt: der Pfarrer Tittel aus Neutomysl, Diözes Karte, 
als Pfarrer nach Dyherrnfurth in Schleſten. — Die Ordination zun 
zum geiſtlichen Amte empfing durch den k. General Superintendenten 
D. Cranz hierſelbſt den 19. Auguſt c. der Predigtamtskandidat Lie. Dillon 
aus Godesberg bei Bonn; berufen: a. der vorgenannte Kandidat Lie. 
Dilloo zum Hilfsgeiſtlichen in Oſtrowo, Diözes Schildberg, und b. 
bisherige Kreis vikar Heimann aus Falkenhain bei Schönau zum zweite 
Pfarrer der evangeliſchen Gemeinde in Krotoſchin. — Vakant und zu ber 
ſetzen ſind: die sg Pfarrftelle in Strzelno, Diözes Inowraclaw, 
in Czerntejewo, Diözes Gneſen. 

— Eine Veteranin. Vorgeſtern ſtarb hier eine jährige Wittwe 
Namens Sophie Gozdzielsta, verw. Witkowska, welche noch bis vol 
einigen Wochen vor dem Anderſchen Haufe am Alten Markle Semmel feil 
geb alten hatte. Dleſelbe hatte als Marketenderin mehrere Feldzuge des 
erſten Napoleon mitgemacht. 1808 war ſie in Spanien, gemeinſchaftlich 
mit ihrem Manne, der Mitglied der polniſchen Legion war, welche unter 
franzöſiſchen Fahnen 1. J. 1808 gegen Spanien kampfte. Ebenfo nahm ſie 
an der für Frankreich fo unglücklichen Kampagne von 1812 in Rußland 
Theil. Von ihren 18 Kindern lebt nur noch das jüngſte, eine total blinde 
Frau von etwa 60 Jahren. Als fie vor einigen Wochen erkrankte, wie 
ſie die ärztliche Hilfe, welche ihr angeboten wurde, zurück, da ſie in been 
ganzen Leben nie krank geweſen fet und ſich niemals von einem Arzte da 
behandeln laſſen. 
(Beilage) 
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. Hus und ihn ſofort tödtete. — Der von der hieſigen fürſtlich 


a 
Donnerſtag 


205. Donnerſtag, 


— Der Wochenmarkt, welcher ſonſt auf dem Alten Markte abge 

3 wird, findet gegenwartig wegen der Legung der Gasröhren auf dem 

0 rnhardinerplatze ſtatt. Vorausſichtlich wird dieſelbe Sonnabend be- 
endet ſein. 

8 Am Schaufenſter des Mechanikus Hrn Förſter (Gr. Ritterſtr.) 
erregt allabendlich ein hübjches elektriſches Farbenſpiel die Aufmerkſamkeit 
der Vorübergehenden. Vor zwei ſenkrechten Spiegeln, welche im Winkel 
von 600 gegen einander gerichtet ſind, befinden ſich zwei Geislerſche Röhren, 
d. h. faſt luftleer gemachte und mit verſchiedenen Gasarten (Chlor, Sauerſtoff, 
Fluoreſſenz) gefüllte Gasröhren. In dieſelben wird mittelſt mehrerer Platin» 

lektroden ein galvaniſcher Strom hineingeleitet, welcher durch zwei Bunſen⸗ 
ſche Elemente erzeugt wird Ehe der Strom zu den Elektroden übergeht, 
wird er durch einen Ruhmkorffſchen Induktionsapparat geleitet, ſo daß in 
ſehr raſcher Reihenfolge elektriſche Funken die Röhren durchſtrömen und ein 

verſchiedenfarbiges fluktuirendes Leuchten bewirken. Die beiden Röhren wer⸗ 
den in Folge der Stellung der beiden Spiegel 6 Mal abgeſpiegelt, was einen 
brillanten Aablicr gewährt. a = 
. — Neue Ortſchaften. Im Meſeritzer Kreiſe iſt auf dem Territo⸗ 
rium des Vorwerks Sorge ein neues Vorwerk, Namens „Johanneshoff“, 
und im Pleſchener Kreiſe auf dem Territorium des Rittergutes Grudzielec 
ein neues Vorwerk, Namens „Marienau“, entſtanden. 8 

— Viehtrantheiten. Unter dem Rindvieh und den Schafen zu 
Chrosnitz, Kr. Meſeritz, iſt der Milzbrand, unter den Schafen des Domi ⸗ 
nial⸗Vorwerks Beczyn, Kr. Bomſt, die Pockenkrankheit, unter dem Rind⸗ 

vieh zu Brodowo, Czarne, Piontkowo nebſt Vorwerk Starkowiec, Kr. Schroda, 
die Maul- und Klauenſeuche ausgebrochen. 

„ . Kirchplatz Boruy, I. Sept. Geſtern gegen Abend brach in dem 
Dorfe Boruy in einem Schuppen Feuer aus. Vier Wohnhäufer, eine 
Scheune und mehrere Stallungen wurden ein Raub der Flammen. Die 
Abgebrannten find bei der Provinzial Beuerfoyietät nur ſehr niedrig, ſonſt 
aber gar nicht verſichert. Die Entſtehungsurſachen find noch nicht ermittelt. 
— Das von den Gemeinden Alt-Boruy, Neu-Boruy und Scharke berathene 
und aufgeſtellte Statut des Vereins zur gegenſeitigen Unterſtützung bei 
Brandſchaden iſt von der kgl. Regierung ohne Remedur beſtätigt worden. 
Der Verein tritt nun unter der Firma: „Verein der Hauländergemeinden 
Alt» Boruy, Neu- Boruy und Scharke zur gegenſeitigen Unterfiügung bei 

randſchaden“ ins Leben. An der Spitze des Vereins ſteht ein aus 6 Per 
ſonen beſtehender Vorſtand, in welchem jede der drei Gemeinden mit 2 Per ⸗ 
ſonen vertreten iſt. Es werden nun die nöthigen Schritte behufs Ausſchei⸗ 
dung der Mitglieder aus der Provinzial» Beuerjozietät erfolgen, auch wird 


die Abschatzung der Gebäude in Kurzem vorgenommen werden. Gegenwär⸗ 


tig befteht der Verein aus 196 Mitgliedern; es haben ſich aber ſchon viele 
Mitglieder aus Nachbargemeinden zum Beitritt gemeldet. Der Verein hilft 
einem längft gefühlten Bedürfniß ab und wird eine wahre Wohlthat für 
feine Miiglieder werden, da die Beiträge bedeutend niedriger ausfallen dürf- 
ten, als fie bisher zur Kaffe der Provinzial » Feuerſozietät geleiftet wurden. 
Auch werden ſich die Verſicherungsſummen höher herausſtellen, da die Ge- 
bäude nach dem wirklichen Bauwerth tazirt und den Verunglückten nebenbei 
noch die nöthigen Fuhren zur — tar der Baumaterialien unentgelt- 
lich gewährt werden. 
0 X Krotoſchin, 1. September. Der zehnjährige Sohn des Wirths 
Ziemba aus Dzierzanow ergriff in dieſen Tagen, wahrſcheinlich aus Ueber⸗ 
muth, den Schweif eines Pferdes, welches aber mit feinen 3 aus 
Probft und 


risſchen Rentkammer als Vertreterin des Kirchenpatrons als Probſt der 


N latholiſchen Kirche in Krotoſchin präſentirte bisherige Probſt Kegel aus 


Trzemeſzno iſt in dieſer Eigenſchaft vom Herrn Erzbiſchof zu Poſen beſtätigt 
orden Er hielt in der hieſigen katholiſchen Kirche heute die erſte Meſſe; 
am 12. d. M. ſoll ſeine Amtseinführung ſtattfinden. 
[ Strzalkowo, 31. Auguſt. Nach vielen Hoffen und 
Be hat ſich nun endlich einer der ſehnlichſten Wünſche der 
Handelstreibenden dadurch erfüllt, daß die Zollkammer in Slupce 


Als ſolche zur erften Klaſſe erhoben worden iſt, wodurch 


mehr eine unbeſchränkte Abfertigung reſp. Verzollung auf 
Strzalkowo nach Polen ſta 


Auch mit dem Bau einer Quarantaine iſt der Anfang gemacht, 
fo daß auch der Viehandel wegen der in Polen öfter aus⸗ 
brechenden Rinderpeſt keine Unterbrechung erleiden wird. — J! 
den ſich gegenüberliegenden Grenzorten Strzalkowo und Slupee 
dürfte nun wieder ein regeres Leben entſtehen, wenn erſt die unbe⸗ 
ſchränkte Zollabfertigung in Slupee überall bekannt ſein wird und viel 
aaren hierüber dirigirt werden. In beiden Orten entſtehen jetzt 
eine Menge neuer Gebäude, in Slupee, ſeit dem ſich die Juden dort 


niederlaſſen dürfen, find mehrere neue Läden und Gafthöfe ent⸗ 


anden, auch in Strzalkowo wird einem längſt gefühlten Be⸗ 
dürfniß dadurch abgeholfen, daß der hieſige Gaſtwirth Sommerfeld 
nen zweiſtöckigen Gaſthof erbaut, wo Reiſende bequem werden 
ernachten können. — Es bleibt nur noch zu wünſchen, daß 
der ruſſiſche Zolltarif herabgeſetzt würde, wie dies in der letzten 


it in Preußen geſchehen, wo nicht nur allein bedeutende Er⸗ 


mäßigungen ſtattgefunden, ſondern auch für alle Arten Getreide 
und — andere Handelsartikel der Zoll ganz aufgehoben 
worden. — Falls nur der Waarentransport über Strzalkowo 
nach Polen bedeutenden Umfang annehmen ſollte, dann wäre 
es ſehr nöthig, daß hier eine Telegraphenſtation errichtet würde; 
letzt müſſen die Spediteure von hier und in Slupce ihre De⸗ 
peſchen erſt immer nach Wreſchen ſchicken und von dort empfan⸗ 
gen, was ſtets mit Zeitverluſt und Koſten verbunden iſt. Die 


Bekanntmachung. 
Mit Rückſicht auf die in der Umgegend von 
Rogaſen herrſchenden anftedenden Viehkrank⸗ 


brand) wird der in dieſer Stadt am 9. Sep. de 
tember d. J. anftchende Jahrmarkt hier- 
durch aufgehoben. 

Poſen, den 31. Auguſt 1869. 


Der Ober-Präſident. 


In Vertretung: 


vom 1. Oktober c. ab i 


Witlenbücher. PER naeh rag zu welchem Padtluftige ein. 
en, den 27. A 1869. geladen werden. 

Wreſchen, den uguſt 18 e de dec Pease bade nu 

Bekanntmachung. her eine Kaution von 100 Thlen. deponirt 


In der Stadt Wreſchen ſoll im künftigen] haben, 
Frützahre ein Kreis⸗Lazareth nebft den 
gehörtgen Nebengebäuden erbaut werden, 
ten Koſten veranſchlagt ſind und zwar: 
) des Lazareth⸗ Gebäudes auf . . 5450 Thlr. 
) des Stall. u. Waſchhauſes auf 1150 Thlr. 
Zur Ueberlaſſung dieſes Baues an einen 


ſtunden eingeſehen werden. 


\ ttfindet, und alle 
Arten von Waaren über Slupce expedirt werden können. — 


Bekanntmachung. 
Zur Verpachtung der Chauſſeegelderhebung 
der Hebeſtelle zu Murzynowo auf der 


J)) 


Miloslaw an den Meiſtbietenden mit Vorbe Circa 
halt des höhern N auf! reſp. 3 Jahre 
t auf 


Donnerſtag, 16. September c., 


Nachmittags 4 uhr, 
im Bureau des hieſigen Landrathsamtes Ter⸗ 


werden zum Bieten zugelaffen. 
Die Pachtbedingungen können in der land. 
räthlichen Regiſtratur während der Die 


Schroda, den 28. Auguſt 1869. 
Der Landrath. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Station würde ſich hier recht gut rentiren, indem die polniſchen 
Einwohner den Telegraphen ſtark in Aaſpeuch nehmen würden. 


Staats- und Volkswirlhſchaft 


Berlin, I. Sept. Von dem Zentralbureau des Zollvereins iſt eine 
vergleichende Zuſammenſtellung der Einnahmen an Ein» und Ausgangsabga⸗ 
ben im Zollverein während des erſten Quartals d. J. mit denen desgleichen 
Zeitraumes im Vorjahre veranſtaltet worden. Hiernach haben dieſe Ein⸗ 
nahmen für das erſte Quartal d. J. 5,442,681 Thlr. und für die gleiche 
Zeit des vergangenen Jahres 6,075,456 Tylr. betragen, find alſo in dieſem 
Jahre um 632,172 Thylr. zurückgeblieben. Trotz dieſes Minimums kann das 
Einnahmereſultat des diesjahrigen Jahrestheils nicht als unbefriedigend be- 
zeichnet werden, wenn man in Erwägung zieht, daß die Furcht vor Friedens- 
jtörungen noch immer von Spekulationen, welche mit einem Riſiko verbunden 
find, abhielt und daß ferner ein großer Theil der Bevölkerung feinen Konſum 
gegen früher, wo der Erwerb beträchtlicher und die Lebensmittel billiger war 
ren, einzuſchränken gezwungen war. Hierzu tritt der Umſtand, daß der bei weitem 
weſentlichſte Theil des Einnahqgeausfalls durch die nicht unerwartete Minderverzol⸗ 
lung von unbearbeiteten Tabaksblättern herbeigeführt worden iſt, wovon aus be 
kannter Veranlaſſung im Vorjahre Mehrbezüge ſtatifanden und in dem diesjähri⸗ 
en J. Quartale nothwendigerweiſe ein geringerer Eingang eintreten mußte. — 

ierbei wirkt auch noch auf die verminderte Einfuhr dieſes Artikels mit, daß 
in Folge der ungünſtigen Tabaksernte der Preis um ungefähr den vierten 
Theil geſtiegen iſt. Demnächſt iſt der verminderten Eingangsverzollung von 
3 zu gedenken, welche auf den Umſtand zurückgeführt wird, daß im 
1. Quartal des Vorjahres die vorhandenen fiskaliſchen Salzbeſtände zum Ver⸗ 
kaufe und die von. denſelben zu entrichtenden Eingangs» Abgaben zur Ver⸗ 
einnahmung gekommen ſind, wodurch deren Betrag eine ungewöhnliche Höhe 
erreicht hat. — Die e von dieſen beiden Artikeln allein be⸗ 
läuft fi) auf ca. 220,000 Tylr. — Die weniger erhebliche Minderverzollung 
von Rohzucker für inländiſche Siedereien wird den hohen Preiſen des Roh⸗ 
zuckers zugeſchrieben und was die durch den herabgeſetzten Eingangszollſatz 
von Wein ſich ergebenden Verzollungsreſultate betrifft, ſo hat ſich der Ein⸗ 
gang dieſes Artikels zwar bedeutend vermehrt, jedoch nicht in dem Maße, daß 
. der Zollbetrag dem im erſten Quartale v. J. gleich gekommen iſt. 

on denjenigen Artikeln, bei welchen ebenfalls Minderverzollungen ftattge- 
funden haben, ſind noch Roheiſen, Leinengarn ꝛc. aufzuführen.! — Mehrver⸗ 
zollungen haben ſtattgefunden bei Südfrüchten, rohem Kaffee, Oel und wolle 
nen Waaren. 

O Berliu, 1. September. Das unerwartet günſtige Einahme⸗ 
Ergebnſß, welches die norddeurſche Bundes⸗Poſtverwaltung erzielt und die 
engliſchen Pracedentien überboten hat, dürfte nun konſequent wenigſtens 
zu einer Ermaßigung des hogen Packetportos führen, das ja nur erhöht 
worden iſt, um den Ausfall, oder doch den vorausgeſetzten Ausfall am 
Briefporto zu decken. Dieſe Erwartung iſt aber nicht erfült worden und 
konnte es auch nicht werden, da ſich die Abſender der Poſt ab. und den 
Eifenbahnen zugewandt haben Auch das Geldporto iſt noch drückend hoch, 
und alle dagegen gerichteten Vorſtellungen hatten bis fetzt noch keinen Er⸗ 
folg. Intereſſant ware die Zeſtſtellung, ob und welcher materielle Nutzen 
den Poſten durch Einrichtung der Ne erwachſen iſt. 

Berlin. Bekanntlich find die Bemühungen mehrerer Handels vorſtände, 
die Maßregeln rückgängig zu machen, welche in Betreff der Verkürzung der 
Steuerkredite angeordnet worden, ohne jedes Reſultat geblieben. Die 
Breslauer Handelskammer hofft indeß noch Erfolg von einem gemeinſamen 
Schritt der meijtbetheiligten Kaufmannſchaften bei dem Herrn Bundeskanzler, 
welcher Schritt nichts weiter erzielen ſoll, als eine Abwehr der Kalamitäten, 
die mit der ſchnellen und ſchroffen Durchführung der Maßregel verknüpft 
ſein würden. In Folge der betreffenden Verfügungen der ER behörde tritt 
nämlich der Fall ein, daß in jedem der drei Monate Januar, Februar und 
März 1870 drei verſchiedene Steuerquoten zu gleicher Zeit verfallen, nämlich 
die, welche im zweiten Quartal 1869 mit neun monatlicher Friſt, im dritten 
Quartal 1869 mit ſechsmonatlicher Friſt und im vierten Quartal 1869 
mit dreimonatlicher Friſt geſtundet worden ſind. Es würde dadurch eine 


unn ige bie Oreäluner Danpiltanimer 


in Anregung bringt, erſucht den Herrn Bundeskanzler, bei dem Bundesrathe, 
eventuell dem Bundesrathe des Zollvereins, dahin zu wirken, daß das Ueber⸗ 
angsſtadium, innerhalb welches die Zmonatliche Kreditfriſt als Maximum 
n das Leben tritt, verlängert werde. Das Aelteſtenkollezium der Berliner 
Kaufmannſchaft hat ſich dieſem Geſuche am 30. Auguſt angeſchloſſen. 
Berlin. Auf Einladung des hieſigen Generalbevollmächtigten der engli⸗ 
ſchen Lebensverſicherungs.Geſellſchaft „Albert? hatte ſich ein engerer Kreis 
von Polizen⸗Inhabern im Büreau ber General-Agentur zu dem Zweck zuſam⸗ 
mengefunden, um über die Schritte zu berathen, die in dem Intereſſe der 
diesfeitigen Verſicherten zu unternehmen wären. Zu beſtimmten Befchlüffen 
iſt es allerdings nicht gekommen, doch ſprachen ſich die Anweſenden über⸗ 
einſtimmend dahin aus, daß 1) auf eine Rekonſtruktion der Geſellſchaft in 
irgend welcher Form einzugehen, 2) die Intervention des Bundeskanzler⸗ 
amts wegen Wahrung der Intereſſen der norddeutſchen Verſicherten bei den 
engliſchen Gerichtsbehörden nachzuſuchen und 3) durch dieſe Vermittelung 
auf Eröffnung des förmlichen Konkursverfahrens hinzuwirken ſei, letzteres 
hauptfächli zu dem Zweck, um die geſetzliche Solidarhaft der Aktionäre 
für die Anſprüche der Polizeninhaber unverkürzt zur Geltung zu bringen. 
9 J. Sept. Bei der heutigen Prämienziehung der Hambur⸗ 
er 100 Mark- Banko.Looſe von 1846 fiel der Hauptgewinu von 100,000 
ko. Mk. auf Nr. 40,091, der zweite Gewinn von 10,000 Bko. Mk. auf 
Nr. 28,850, der dritte Gewinn von 6000 Bko. Mk. auf Nr. 31,569 und 
wei Gewinne von 3000 Bko. Mk. auf Nr. 51,346 und 86,431. — Bei der 
iehung der Hamburger 3% 50, Thlr.⸗Looſe von 1866 fiel der Hauptgewinn 
von 50,000 Tylr. a Serie 3376 Nr. 3, der zweite Gewinn von 10,000 
auf 7255 2519 Nr. 14, der dritte Gewiun von 5000 Thlr. auf Serie 1300 
r. 


Mainz, 1. September. Der heute hier zuſammengetretene volkswirth 
ſchaftliche Kongreß ift zahlreich beſucht. Zum Vorſitzenden wurde Braun 
Wiesbaden gewählt. Der Kongreß verhandelte zunäͤchſt über die Rechte 


2. September 9. 


der Bag ie über welche Frage Meyer-Breslau das Referat 

übernahm. 

Wien, 1. Sept. Bei der heutigen Sa der 1864er Looſe fiel der 
Haufttreffer auf Nr. 37 der Serie 3570; 50,000 Gulden auf Nr. 100 der 
Serie 745; 15,000 Gulden auf Nr. 66 der Serie 3729; 10,000 Gulden 
auf Kr 9 der Serie 1242; zwei Gewinne von 15 5000 Gulden auf Nr. 92 
der Serie 3729 und auf Nr. 80 der Serie 3175. Sonſtige gezogene Se⸗ 
rien: 1096, 1671, 2154, 2778. 

Briefkaſten. 

P. Wir nehmen den Artikel ſehr gern, entſpricht er doch in mehrfacher 
Beziehung der von uns unbeirrt verfolgten Richtung. Indeſſen erſuchen 
wir Sie um Ihren Namen und wean irgend möglich, um eine perjönlide 
Untercedung, da einige kleine Modifikationen vorzunehmen fein dürften. 

J. H. in Breslau. So leid es uns thut, wir müſſen unſere Ab- 
lehnung dankend wiederholen. Die Redaktion gat mit Bewältigung der 
durchaus nothwendigen Arbeiten mehr als genug zu thun und kann ſich 
ſolchen luguriöfen, Zeit raubenden Beſchaftigungen nicht hingeben. — Für 
freundliche (jedoch verfrühte) Wünſche ergebenſten Dank. 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Waſner in Poſen. 

Angekommene Fremde 
vom 2. Septbr. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutöbefiger Laube aus Trzebis⸗ 
lawkie, Katzeler und Frau aus Polen, Hauptmann v. Braunſchweig 
aus Radojewo, Kommercien-Rath Lehfeld aus Glogau, die Kaufleute 
Großmann aus Frauſtadt, Friedländer aus Berlin, Henſchel und Ro⸗ 
ſenberg aus Breslau. 

SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Billardfabrikant Zaßlaſch 
aus Berlin, Fabrikant Gegner aus Wreſchen, Kaufmann Ritzen aus 
Hannover, Maurermeiſter Braun aus Bromberg. 

HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbeſitzer v. Bojanowski aus 
Krzekatowice, Bardt aus Pawlowice, Bardt aus Luboſz, die Kaufleute 
Zmarſly, Bloß und Götze aus Berlin, Schlarbaum aus Hanau, We⸗ 
ber aus Neiße, Heſſel aus Leipzig, Sachs aus Breslau, Weiffenbach 
aus Göttingen, Gerichtsrath Roels und Familie aus Cermond. 

OEHMIGS HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutebeſitzer v. Taczanowski aus 
Siedlemin, v. Radonski und Frau aus Glęvokie, v. Radonski und 
Frau aus Krzeslie, v. Skoraczewskt mit Familie aus Wyſokte, v. 
Drweskt aus Pleſchen, v. Brodlewski und Frau aus Krakau, Schu⸗ 
bert und Tochter aus Wielkawies, Schönitz aus Koſzkowo, Oberamt⸗ 
mann Hofrichter aus Glogau, Müglenbeſitzer Ferchland aus Grun- 
wald, Kaufm. Steller und Sohn aus Königsberg i. Pr. 

HOTEL DE BERLIN. Gutsbeſitzer v. Kuczkowski aus Gneſen, Br.-Infpektor 
Wilhelmi aus Rudolſtadt, Poſthalter Morgenſtern und Frau aus 
MursGoslin, Oberförſter Fiſcher und Frau aus Jarocin, die Kauf⸗ 
leute Albert aus Hohenſtein und Prager aus Gleiwitz, Kreisrichter 


Kaſſel und Frau aus Rogaſen, Fabrikant Wiſchnitz aus Kieſerſtadtel. 


SCHWARZER ADLER. Die Gutsbefiger v. Jankowski aus Czachorki, v. So⸗ 
kolnicki aus n ne Gutspächter v. Koperski aus Rumejki, Kand. 
theol. Rejs aus Monaſter, Kaufmann Bitterlich aus Königs grätz, 

Rentier Spiro aus Berlin. 


(Eingeſandt.) 

Die vorzügliche Heilnahrung Revalesciere du Barry bes 
währt ſich in allen Krankheiten, giebt Kraft, Schlaf, Appetit 
und Verdauung und macht geiſtig und körperlich geſund und 
friſch; in folgenden Krankheiten iſt ſie mit beſtem Erfolge ange⸗ 
wandt worden: Magen-, Nerven, Bruſt⸗, Lungen, Zeber-, Drüs 
ſen⸗, Schleimhaut- Athem⸗, Blaſen⸗, und Nierenleiden, Schwind⸗ 
ſucht, Aſthma, Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrböen, 
Schlafloſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber 
Schwindel, Blutaufſteigen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt wäh⸗ 
rend der Schwangerſchaft, 
rung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — 70,000 Gene⸗ 
ſungen, die aller Medizin widerſtanden, worunter ein Zeu niß 
Sr. Heiligkeit des Papſtes, des Hofmarſchalls Grafen Pluskow, 
der Markgräfin de Bréhan u. A. Copie dieſer Certifikate wird 
portofrei und umſonſt auf Verlangen geſandt. — Nahrhafter 
als Fleiſch, erſpart die Revalescière 50 Mal ihren Preis in 
anderen Mitteln, wie auch die Revalescière Chocolatse 10 Mal 
mehr als Fleiſch und gewöhnliche Chokolade nährt; Erwachſene, 
wie die ſchwächſten Kinder dürfen ſich ihrer in allen Leiden be⸗ 
dienen. 

Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in Blechbüchſen 
mit Gebrauchs⸗Anweiſung von ½ Pfd. 18 Sgr., 1 Pfd. 1 Thlr. 
5 Sgr., 2 Pfd. 1 Thlr. 27 Sgr., 5 Pfd. 4 Thlr. 20 Sgr., 12 
Pfd. 9 Thlr. 15 Sgr., 24 Pfd. 18 — — verkauft. — Reva- 
lesciere Chocolatée in Pulver und Tabletten für 12 Taſſen 18 
Sgr. 24 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr., 48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr. 
— Zu beziehen durch Barry du Barry & Co in Berlin, 
178. Friedrichsſtr., in Wien Freiung 6.; in Frankfurt a. M. 
10. Roßmarkt; in Hamburg 41. Katharinenſtraße; in Breslau 
bei S. G. Schwarz, Eduard Groß, Guftav Scholtz; in 
Königsberg i. P. A. Kraatz, Bazar zur Roſe; in Dan⸗ 

ig, Albert Neumann; in Bromberg, S. Hirſchberg 
in Firma Julius Schottländer und in allen Städten be 
Droguen⸗, Delikateſſen⸗ und Spezereihändlern. 


Pferde⸗Verkauf. 
Montag den 13. September 


f 24, am Freitag den 17. 
ejd. in Voſen circa 16 Pferde 
ausrangirt und verkauft 
Die Verſteigerung findet ſtatt 5 
in Liſſa: neben der, von 


Sache, früh 


helmspla 


ſtellung 


Kanonenplatz ab, 
gegen fofortige Zahlung des Kaufpreiſes 
preußiſchen Münzſorten. 


” Königliches 2. Leib⸗Huſaren-Regi⸗ 
ment Nr. 2. 


kt drei Mindeftfordernden ſteht ein Termin 


Vormittags 11 uhr, 
im Paprzyekiſchen Gaſthofe hierſelbſt 
au zu welchem ich Unternehmungeluſtige hier⸗ 
ch einlade. 
due der Koſtenanſchlag nebſt Zeichnungen, ſowie 
Landtontraktsbedingungen können im 
drathsamte eingeſehen werden. 


Königlicher Landrath. 


ſtandiger Steuern: 


b) eine Färſe und 
c) eine Kuh 


Bekanntmachung. 
10, September c. en 1 Lachen Rattan wegen zud 


a) ein einjähriges Fohlen, rung auf 


gegen gleich baare Bezahlung verkauft, wozu 
königl.] Kaufluſtige eingeladen werden. 
Poſen, den 30. Auguſt 1869. 


Königliche Kreis⸗Steuer⸗Kaſſe. 


Bekanntmachung. 


Der nach dem Kalender am 27. u. 28 Sep] Allen, 


Mittwoch und Donnerſta 
den 29. u. 30. September b. 3. 


verlegt worden. 
Trachenberg, den 31. Auguſt 1869. 


Der Magiſtrat. 


tember d. J. hierſelbſt anſtehende Jahrmarkt ſetwas an Geld, 
iſt mit Genehmigung der königlichen Regie.] Befig Be enger oder 1 ihm Orte wohnhaften oder 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts anſrechtigten augwä 

denſelben zu verabfolgen Re zahlen, viel- 5 swärtigen Bevollmächtigten be⸗ 
mehr von dem Befig der Gegenſtande bis zum] welchen es 

15. September c. einſchließlich 

dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Kon⸗ 
kursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber und an- 


Konkurs = Eröffnung. 
Königl. Kreisgericht zu Pofen, |fse befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu 
den 25. Auguſt 1869, Nachmittags 1 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Sattlermeiſters 

Mieczyslaw Glebocki zu Poſen, Wil⸗ 
Nr. 4, iſt der kaufmänniſche Kon⸗ 
kurs eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗Ein⸗ 


auf den 4. Auguſt 1869 
feftgefegt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter r ( 

der Kaufmann Heinrich Roſenthal zujund demnachſt zur Prüfung der ſämmtlichen, 


2 0 7 fi b llt. 
in Voſen: auf dem 10 hr 4 Sinus! er des Gemeinſchuldners werden] derungen ſowie nach Befinden zur Beftellung 
aufgefordert, in dem d 


inlauf den 4. September d. J., 

Vormittags 11 uhr, a 
vor dem Kommiſſar, Kreisgerichtsrath Gaeb⸗vor dem Kommiſſar, Kreisgerichterath Gaeb⸗ 
ler, im Geſchäftszimmer Nr. 13 anberaumten ler, im Geſchaftszimmer Nr. 13 zu erſcheinen. 
Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge über 
die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die 
Beſtellung eines anderen einſtweiligen Verwal⸗ 
ters abzugeben. 


Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Be- 


achen. 


Zugleich werden alle Diejenigen, welche 
an die Maſſe Anſprüche als Konkareläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An- 
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshaängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
recht 1 

zum 20. September c. einſchließl 

der Maſſe iftjbei uns ſchriftlich oder zu Protokoll ä 
innerhalb der gedachten 


iſt angemeldeten For⸗ 


es definitiven Verwaltungs Perſonals 


auf den 28. September c. 


Vormittags 10 uhr, ’ 


Wer feine Anmeldung ſchriftlich einrei 
jet eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlage 
eizufügen. 


Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 


welche von dem Gemeinſchuldner] Amtsbezirke feinen Wohn 
Papieren oder andern Sachen in Anmeldung ſeiner ran, ae biegen 


zur Praxis bei uns de 
zu den Akten anzeigen. Denjenigen 
) hier an Bekanntſchaft fehlt, De 
die Rechtsanwälte Dockhorn und Mützel, 
ſowie der Juſtizrath le Viſeur zu Sachwal⸗ 
tern vorgeſchlagen. 


Diabetes, Melancholie, Abmage- 


dere mit denſelben gleiäbereätigte@läubiger des 


— 


1 
1 
| 


6 


1, a n zac P6ÿ1“hXñ . ] Piermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, 
N Bekanntmachung. Monats⸗Ueberſicht Przeglad miesieczny Ma; der San daß ic in der e e ere Lene 
Manie e e Naehe der Provinzial⸗Aktienbank des Groß⸗ Banku prowincyalnego alson de Sante Walliſchei Nr. I; cn 
orbenen Dompro m + 7 3 Poſ ski 1 
ber ſteht 15 — 2 Promno und herzogthums Poſen. | W. X. Poznanskiego. Neu-Schöneberg — Berlin. 7 
1 Jagodno reſp. nachdem dieſe Theilungshal Ketiva. 8 15 3 Activa, 328.850 Tal Drei von elnander ge- E ura on 1 
7 der jubhaftixt find, an dem Erlös ein Antheil] geprägtes Geld Thlr. 328,850. Pienigdz bit ._ . let 328, al grennte Meil-Anstalien: 
4 zu, welcher mit Einſchluß der Revenuen circa] Noten der Preußiſchen Bank und Banknoty pruskie i bilety kas- 4.210 I. Körperliche Leiden. Pi W 
1 40,000 Tolr. beträgt und ſich im Depoſttorioſ Kaſſen⸗Anweiſungen . ee . 1398480 . Einrichtung für Winter- 
7 des Königlichen Kreisgerichts in Schroda be. Wechſel 1,398,180. Weksle . u 1.5 240 Muren (Pneumatisches Ca- un lex E il r 
1 findet, worüber jedoch mit den Erben des] Lombard⸗Beſtände 45062, 110. Rewanenta Lombardu 2450 5 binet, Molken, Bäder, Brunnen, N ö l 
N . — Valerian v. Piwnieki ein] Effekten 24,250. i ee ars = Electricitüt); eröffnet: habe 
is rozeß ſchwebt. Grundſtück und diverſe Forde⸗ 2 8 0 II. für Nervenleiden; . 5 
f Als Erbprätendenten des Domprobſt Sie] rungen „„ „ enn, ee Baer 92,730. - ul. für Kemüchsteiden. Poſen, den 2. September 1869, . 
1 gismund Cielecki find bisher folgende Passiva. Not u 5 1 Behandelnder 1 Sanitätsrath 2 H. Seiffert, 
5 Perſonen aufgetreien: Noten im Umlauf . . . Thlr. 963,370. Pr VV 5 K — . ’ . Levinstein. onsultationen der Walliſchel Nr. 9, 
1 I) die Frau Franziska Bajerska geb. Forderungen von Korreſpon⸗ | n.. od Korrespon- 5440 ersten se Babe ae ne 
3 Dzierzgowsta in Gueſen; VF 5,740. eee ee 5 nimmt das Bureau ns ent- Trockene rothbuchene Felgen, 
N 2) die Frau Marianna Zioltowska Depoſiten mit zweimonatlicher N | t „Lace 2 y 187.100. - gegen. . Schulze. Spei chen, wie Bretter in allen 
| in Gyenftodau ; na, dnia gl. Sierpnia'jgcg, . r 7 — | 
1 3) die unverehelichte Marianna Dzierz⸗ Poſen, BR August 1869. 9 k ee : & it Längen und Stärken empfiehlt bil 
5 9 1 U 4 io 15 i 7 r + 
„e eee e, e B. 3 e 
HE Weſſel in Warſchau; — — —— Ein in Nordhauſen mit ſämmt⸗ amter. 
* b $ + Y7 1 j ‚q” | 7 1 n N = N RB — 
Hi en Maertane | „JLolhwendiger Verkauf. | Sprzedaz konieezna. lichen Sprit-Konfumenten durch und Weiße Lillen, 
, e 27, Spr., a Düpend 25 Car, 
’ lin; pothekenduche unter Nr. eingetragene hipotyeznej pod Nrem 85 zapisana nieru-]“ Haarlemer u. Berliner Blumenzwie⸗ 
0 7) der Adam v. Paprocki bei Lublin; rundſtüc, deſſen Befiptitel auf den Namen chomosc, klorej tytut wiasnosei na imieliten‘ befreundeter und erfahrener bein, als: Hyacenthen, Tulpen, Tazetten, 
N 8) die Witime Joſepha v. Paprocka; der Maria 89 n Narylzamęzuej Semigtikowskiej Kaufmann offerirt ſich als Vertre-JCrocus ꝛc. empſtehlt zu ſoliden Preifen 
2 9) die Wittwe Julie Englert geb. v. geborne Iwaſztiewicz berichtigt lieht, und a Kwaszkiewiezöw ‚jest zapisany 1 4 u NE: it tert Krause, 
F Paprocka; 1 ei Ae ee ved ie 7 2 objetoscig Ey 2 3 po- ter einer leiſtungsfähigen Spri = Kunft- und Handelsgärtner, 
* ad 9 1 i 5 m t towego ulega, alonego ], N eine — Bei ü 
x : Safinetifden Hause Bol eine Grundſteuerreinertrage von 380% Thlr. daystagprprefehodt 19 Dead = rue Fabrik. — Feine Referenzen. Beil Poſen, Saler öde wanne 
N 1262 wohnhaft; und 1 e mit ale ee 381% tal. i na me budynkowy z guter Bedienung großes, rentables — * B 
7 0) d % über imjwerthe von Thlr. veranlagt iſt ſell im wartosci uzytku na 50 tal. podana, sprze- 8 ‘ eſcha er⸗ - bis 4jähri 0 si 
„ o SER ler ein. Ber we ee Se "Tan e dr uber komm nd lac lee g. l Ofier| 128 3 ann den ee — 
vr 11) die Antonina v. Paprocka in am 21. Dezember d. J | dnia 21. Grudnia r. b., ten unter Chiffre 8. 8. # 4 itejmel: f uf de uſznoer ö 
5 12 en Duni, le Vormittags 11 uhr, bprzedpoludulem o godzinle Ii, tet man in der Expedition dieſer werk per Trzemeſzuo zum Verkauf, 1 
N ) in Warſchau; unin, Referen an ordentlicher Gerichtsſtelle verfteigert werden. e ee eee be Zeitung niederzulegen. W. Wehr. 
9 ° Der Auszug aus der Steuerrolle, der Hy-|  YWYpiS 2 rejes ‚podatkowego, Wy — ne nen Jan u 1 
ae ee ee pe | 
55 14) der Valentin v. Nrakowski, sajionigen bafibe Beinen en | moga u bierze HII. podpisanpgo sgdu krd- echte Haarlemer und Berliner, i 
1 pitän zu Leezyce; Eee Gerte milhrend ber 0 sn en lewskiego podezas zwyezajnych godzin stu-|empfeble in vorzüglicher Qualttät;, Verzelauſſſe gratis und franfo, — a empfehlt 5 
1 15) ar Joſepha v. Krakowska bei dem Bl Hhuntkeh Piigefchen werben gewöhn cen e U Veh g mich zur Ausführung von Gartenanlagen und lo ung von Gartenplänen auf g 
* uder ad 13 5 al 1 * ö bie nn g | 
J Be ee e nate Linien Berbnen, mide Bigmtume e federn rose do Pane |" Tanga lebe a Heinrich Mayer, 
93 f er welche othekar 1 
* 17) 0 7 v. Dunin verehelichte Ane Breaktehie au deren Wirkſamkeit niezahipotekowane prawa realne, do ktö- Königsſtraße 15 a. Kunſt⸗ 3 Handelsgärtner und Samenhändler. 
1% 18) die "Magdalena dv. Dunin verehe⸗] egen Dritte ſedoch die Eintragung in das rych skutecznosci przeciw trzecim osobom| 4; x 
R liche Napieralowiez zu Lechlin bei] Popothetenduch gefeglic erforderlich if, auf est atoli podtug prawa potrzebne zainta- 2 " 
15 Scholken; Idas oben bezeichnete 1 5 77 geltend | dee er 6e. Mike 0 Die jetzt ſo ſehr beliebten 
X ! 2 e v. machen wollen, werden hierdurch aufgefordert, |MInIejszem, a vv Pretensye napeanie) ; 5 
ge Eu en a Shane ihre Anſprüche ſpäteſtens in dem obigen Ver⸗ W. powyzszem terminie licytacyjnyım zapo- 3 > antik geſchnitzten Photo- 
8 bei Warſchau; es esche ber dle Erih il des 3 . co do udzielenia przybicia pu- 8 graphie-Rahmen zn bis 
& 20) die Hedwig geb. v. Dunin verwitt⸗ e A5 ar jert N 9 i in 
15 were Kiscielnista zu Warſchau; ſſchlages wird in dem auf A z0stanie w terminie wy >= Vierte Auktion 7 Portraits Zu En. u 
21) die Sophie geb. v. Dunin verete| den 22. Dezember d. J., f x Original⸗Franz. Merino-Vollblut⸗ ii den geſchmackvollſten Deſ⸗ 
k 2 5 Safocta mu Waeſchau, Wi. Vormittags 11 uhr, dnia 22. Grudnia r. b. Böcke (Rambouillet⸗Race) ſins auf Lager und offerire 
N e 5,1% 43 e n N * di 1 1 5 3 RT: 
2 28 — ren Sas dat Boten; Mine öflmılich en ” — — a am 28. September, Mittags 12 Uhr, Pr ſolche zu ganz civilen Preiſen, 
8 * 2 f ö in 13, Siernns 5 
im N ln. Königliche K ee rr 3 1 1 a 2 0 
11 24) der Stanislaus v. Grabsti zuf Königliches Kreis- Gericht. I. rolewskisgdpowiatowy I Buchholz bei Reetz in © Meumark. 0: 
1 Kunowo bei Duſznik; Der Subhaſtationsrichter. ' Sedzia subhastacyjny. Station Arnswalde (Stargard: Bofener Eifen- [a 4 * 
* 25) der Anton Voleslaus v. Wierze«⸗ Stang. dett ang bahn). 5 Un 
. wert in Steſzewko bei Pudewitz; N di V t REBEL EEE AT Zum We e nd. ef & se 
25 256) ei gm Be Grabsti in Ruſi⸗ ot wen iger er auf. ene 2. ee e r af e per Poſt. I 
* orz bei Schroda; 287 NR 5 . 85 ' 0 
* 27) der Te R Leet 45 0 fl d 5 19 0 55 13 Hierdurch. beahre ich mich, Ihnen Schroeder, ß 
* 28) der Thadeus v. electi; theilung für Zivil⸗Prozeßſachen. anzuzeigen, dass ich am heutigen Tage igl Domä ter. 
F 200 der Johann v. Cielecti; Posen, den 18. Juni 1869. am hiesigen Platze unter der a — —B— nn geſchmacvollſter und eee 
2 30) der Joſeph v. Cieleeti; Das dem Reſtaurateur Stanislaus Skrze⸗ . Rudolph Redlich Tall empfiehlt zu beſonders bi 
; i > I 8 eiſen 
f 31) die Sophie geb. v. Swieezkowskaſtusti und deſſen Ehefrau Hedwig gebornen * 
N: vermiitwete v. Cielecta; 1 Linkiewiez gehörige, in Poſen unter Nr, 345 1 | Berlin Landsbergerſtraße 31 Julius Borc 
ve 32) die Klementine v. Suchodolska der Altſtadt (Judenſtraße Ne. 24) belegene Fabrik antik geſchnigzter und gedrehter feiner 
; geb. v. Cielecka; Wr Grundſtück, abgeſchätzt auf 11.351 Thlr. 6 Sgr. ein Se alan ; Markt 9. 
1 33) die Kontglich Preußiſche Regierung AU] Pf zufolge der nebſt Hypothelenſchein in Nad ee eee jichſ 
1 Mals als Vertreterin des Domänen der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll Bank eschäft met. le und Möbel: Gefcäfte, A. Hoffmann, Büchſenmacher, 
1 u 5 — * 2 a WE — 2 — 8 — — — 
Ane, a . 4970 Nordhausen bestehenden lian. Im Trzebawoer Walde, anſenppeht Ain gene Lehe ben Jaga, | m 
\ 5 10 1 4 0 
8 35) die Trau Antonina v. Szoldrskaſan ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaflirt werden. e ien meine Söhne Il der Poſen-Steſzewoer Chauſſee find A a e 8 = N 
8 zu Deutſch⸗ Poppen bei Schmiegel ] Gläubiger, welche wegen einer aus dem dy. merrmamm und Gustav, wel- I Bretter, eichene Zaunpfähle, kieferneſprelswürdig, und garantire für gutes Schießen, € 
NR 36) die Kaſimira v. Tarnowska undſpothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung che die specielle Leitung des hiesigen 8 + za SL 5 Jagdufenſilten jeder Art, fo auch beiled 
a te ve ai in Kli⸗ 115 u dc lt aus den Kaufgeldern ſuchen I Etablissements Übernehmen, als Theil- 00 Na ie ſowie Bau⸗ Pulver und Schrol Ad eth bet une fi N 
zko ei Sieradz in Polen; haben fi mit ihren Anſprüchen bei uns ul haber in mein Geschäft aufgenommen. 0 illigſt zu haben. aben 
37) a nee Kalkſtein in Blotnica ae ee ee Tee Indem ich bitte, von dikasıı meinem W = er ae 5 u a 
38) der Adam Zofeph v. Wegierski] Am I. September d J. habe ich mein Amt ann an e gell. Kenntniss zu & 
in Wrzacach bei Sieradz; als Rechtsanwalt und Notar in Goſtyn an nehmen 5 211 N tin 0 Ic all- d 6 Ur T 
39) die Michalina v. Kiersta in Ga⸗ getreten. Naschinsht, 5 re. 8 3 ’ 10 
40 Ae Cb b. Beſnsta n Pofen. Step bers. S. ebranhen für S. Frenkel, hi Fabrik u. K schmied a 
Es ergeht nunmehr an alle Diejenigen, 5 an . 7 Jena Berlin, Comptoir: Schlosspl. 3. ast men- d T. U. esse N e E. 
welche nähere oder gleich nahe Erbanſprüche] . Die Vorleſungen für das Winter⸗Semeſter au 
an den Nachlaß zu haben vermeinen, die Auf-] 1869/70 bezinnen * 


a 
E 
1 
5 
f 
ö 
f 


forderung, ihre Anſprüche bis zu dem 


auf den 12. Mai 1870, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Herrn Kreisrihter Orlovius an⸗ 
ehenden Termine anzumelden, widrigenfalls 
nach Ablauf des Termins die Erbbeſcheinigung 
ausgeſtellt werden wird. 


Poſen, den 4. Juni 1869. 


önialich Preußiſches Kreisgericht. 
Königli 9 Abthetane. gerich 


Ring- 


Montag, den 25. Oktober 1869. 
Nähere Auskunft ertheilt 
Die Direktion 
Dr. E. Stöekhardt. 


Auswärtige Kinder, welche die evang, höh, 
Privat Töchterſchule in Gneſen beſuchen 
wollen, finden freundliche Aufnahme u. Nach⸗ 
hülfe im Hauſe der Vorſteherin. Proſpekte 
werden auf Wunſch eingeſ. 


1 


Venſtonak in Berlin. 


Berlin, Leipzigerſtr. 134, 


Specialität i de weiter 


ſchmiede: Rühren 7 D a mpf⸗ 


yaaıb pd d 
in allen Größen empfiehlt en gros & 
en detail zu den allerbilligſten Preiſen 


5 
a 
©. 
3 5 zum Brennen von Ziegeln, (nahe den ste iy ee e e 3 Blumenthal, 
N a * 2 * ’ > ; merſtraße 15. 
5 23 Kalk, Thonwaaren, #2) Cement und Gips, Auguste Weisse, a ee ee 
12 AN En. 1 en er g Mn 
12 Patent von Hof-“ mann & Licht, Ich wohne jegt in meinem Haufel Z en Zur Erinnerung. 
; 37 ersparen zwei Drit- werthbar ; über 500 Große Nitterſtraße Nr. 2 ahn le! 90 für immer zu Die feinften beſten Eigelbkuchen 
E 2 tel Brennmaterial 55 solcher Oefen sindf = Jü er⸗2 % vertreiben, ſelbſt wenn die Zähne hohl und an-| Bei Siegmund Bamberg find zu ſuchen; 
S und geben bei rich- x in verschiedenen Isidor Licht, Gü er⸗ gent. geſtockt find, fie doch ſtehen bleiben können.] Auch viele andre Sorten, groß und klein, 5 
5 Er tiger Behandlung 57 Ländern bereits im r 3 7 id fohne verfittet oder plombirt zu werden durch] Sollen bei demſelben zecht-nreismerth fein. 
38 einen viel Buna i een 9 5 Unterricht mM x Üſchnei en mein weltberühmtes e ee Sapiehaptatz Nr. 7 
0 2 mässigceren rar ii 1 uskun eschrei-ſund Buchſtabenſtick theilt E. Hückstae n Berlin, r / / a 
h 72 Oefen . a 3 bungen, Attesie PER ai Wee, Würm > Prinzenftraße Nr. 37. } a Fiſche. Sebrteben 
9 Struction, Jegliche 2 -utgeltiich, o rr TIERE HE TR m 50 * 8 N eftellungen Bi u den { 
j 2 8 Brennstoff ist ver- 3 Beſtellungen auf Saatgetreide Zu haben 4 Flaſche 9 Sgr. erbittet ee Here: 
2 2 F T ied. Hoffmann, können nicht mehr angenommen ei Frau Am. Wuttke Dee Arne alder werden am 6,7. En ’ 
= Baumeister, Vorsitzender des deutschen Vereins für Fabrikation von Ziegeln ete. werden. 0 J 1 Ste: — 15 r eee 83 
1 Berlin, Kesselstrasse Nr. 7. Dom. Witostaw,bei Alt-Boyen. fin Poſen, Waſſerſtr. 8—9. ‚Gustav Well: 
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FAerzüiches Gutachten über Dr. Beringulers 
Kronengeist. *) 


Der Dr. Béringuier'sche aromatisch-medieinische Kronen 
mir untersucht worden, ist eines der besten Fabrikate der Neuzeit, Derselbe 
besteht aus den feinsten Ingredienzien der Pflanzenwelt und kann als das Beste 
und Reellste in diesem Genre bezeichnet werden, Ich babe denselben mehr- 
fach lauwarmen Bädern, bei Nervenkranken 
schwer erholen konnten, zusetzen lassen, und 
aromatisches Bad erhalten, was in kürzester Zeit die Kranken stärkte und 
5 belebte, In einigen Fällen habe ich das gedachte Fabrikat, mit Wasser verdünnt 
MB (2 Esslöffel‘ auf ¼ Quart frischen Brunnenwassers), als Mundspülwasser in An- 
wendung gebracht, und kann ich nach den gemachten Erfahrungen dasselbe 
allen an übelriechendem Athem Leidenden dringend empfehlen, da nach län- 
gerem Gebrauch stets dieses, für den Kranken wie für dessen Umgebung so 
unangenehme Leiden sich gebessert hat. 
Loslau in Preuss. Schlesien, den 12. September 1867. 
Dr. Stark, königl. Stabs-Arzt a. D., Medico-Chirurg und Geburtshelfer. 


zu 12'/, und 7½ Sgr. ächt vorräthig für Posen bei 


geist, welcher von 


bei Reconvalescenten, die sich 
dadurch ein schönes, stärkendes 


J Bergstrasse Nr. 9, Ecke der Wilhelmsstrasse, 
Sowie auch für Birnbaum: L. Stargardt; Bromberg: Theod. Thiel; Fraustadt: 
Karl Wetterström; 6rätz; Louis Streisand; Inowräaclaw: I. Lindenberg; Kroto- 
schin: A. Levy; Lobsenz: C. A. Lubenau; Nakel: A. Podgorsky; Neutomysl: 
W. Peickert; Ostrowo: C E Wichura; Pleschen: J. Joachim; Hawioz: R. F. 
Frank; Schneidemühl: Louis Weber und für Wollstein bei E. Anders. 


4 


bens, in nicht zu jugendlichem Alter, die gute 


Engliſch fertig ſpricht und in der Muſik tüch⸗ 
tig iſt, wird gegen ein Honorar von 140 Thlr. 
vom 1. Oktober d J bei zwei 13jährigen 
Mädchen geſucht von Tune in Chte⸗ 
bowo bei Klecko. 

Eine tüchtige, erfahrene, feine Neſtaura⸗ 
tions Köchin findet zum J. Oktoder bei gu- 
tem Gehalt Engagement Wilhelmsplatz 15 bei 


Poſen. 


ien e ee Separat⸗Abdrücke aus dem Amtsblatt für den Regierungsbezirk Poſen, 
Zeugniſſe aufzuweiſen hat, Franzöſiſch und die Bekanntmachung über die Ausführung des Geſetzes, 
Maßregeln gegen die Rinderpeſt betreffend, vom 7. April 
1869 (Bundes -Geſetzblatt S. 105) und der Inſtruktion 
zu dieſem Geſetze vom 26. Mai 1869 (Bundes⸗Geſetzblatt 
S. 


ſind zu dem Preiſe von 2½ Sgr. bei uns vorräthig. 


149) 
Hofbuchdruckerei von 28. Decker & Co. 


I. Buckow. 


Bedienung verſtede. Antr. zu Mich. od. Neuj. 
Einen Lehrling wünſcht J 
S. 9. laune. , Neueſtr. 4. 


Ein Haushälter wird geſucht zum 1. 
Okteber Berlinerſtr. 17, 


Ein ev. Hauslehrer, muf., bis Tertia 
vorbereltend, ſucht zum J. Oktober Stellun 
Offerten sub . 10, Königsdorf- 
sastezemb OS, 


Zur gefälligen Beachtung. 
Einen ordentlichen, fleißigen Mann (Mate 
rialiſt) aus achtbarer Familie, 30 Jahre alt, 


Wahrend der Feſttage am 6. und 7. d. M. 
bleibt mein Geſchäftslokal geſchloſſen. 


Philipp Weitz jun. 


reisgekrönt in 
5 1367. * 


verheirathet, ſelbſtſtandig etablirt geweſen, 
der in allen Branchen des kaufmänniſchen 
Geſchäfts, ſowie der Landwirthſchaft, Fabrik. 
weſen ac. ꝛc. bewandert iſt, empfiehlt die 


riedrichsſtr. 22 1 Garnimohnung von 
J. Etage n. Stall. zu verm u. fogl. zu bez 
Näh b. Renne, Markt u. Schulſtr.⸗Ecke 68 


Berlin, den J. Februar 1869. 


Dond 46. BE. Seheffler, Danzig. 
3 Ein tüchtiger Buchhalter, 
jeder Art Buchführung und Korreſpondenz mäch⸗ 


Herrn G A. W. Mayer, Breslau. 
Meine Tochter Anna Schmidt 
litt ſeit langen Jahren an hefti⸗ 


Eine möblirte Stube ift zu vermiethen vom 
. Okt., 2 Stock, St. Martin, Hohe Gaſſe 4. 


lig, mit Sprachkenniniſſen, ſucht p. I. Oktober 
Stellung sub . . 6s Exped. dieſ. Zig. 


Ein junger Mann, ſeſt J Jahren im Mag. 


gen Bruſtſchmerzenz; ich ging 
dier zu Herren Koeppen & Franz, 
Roſenthalerſtraße, und kaufte mir 
da eine Flaſche Ihres weißen 
Bruſt⸗Syrups zu 15 Sgr. 
Dieſe eine Flaſche zeigte gleich 
ſo viel Linderung, daß ich wie⸗ 
der hinging und noch eine Flaſche 


Neueſtraße 3 ſſt eine kleine Wohnung fur 
40 Thlr. jährlich vom J. Okt. zu vermiethen. 


Markt⸗ u. Breslauerſtr.⸗Ecke 60 if 
der Warſchauerſche Laden 
(ſeit 20 Jahren Herren⸗Garderobe⸗Ge⸗ 


ſchäft) vom 1. Oktober zu verm. Näheres 
St. Martin 9, 2 Tr. 


Bureau beſchaft. mit guter Handſchrift, ſucht 


Prämien⸗Ausſtellung 
von Delgemälden. 


In Folge der großen Betheiligung werden in dieſem 
Jahre 20 Original-ODelgemälde zur Prämien- Verloo⸗ 
ſung geſtellt, welche bereits größtentheils in unſerem Bu⸗ 
reau, Alte Jakobsſtraße 103 a, I., zur Anſicht unſerer ge⸗ 
ehrten Mitglieder ausgeſtellt ſind und zwar Arbeiten des 
Herrn Prof. Steffeck, Prof, Bellermann, Prof. Schubert, 
Eſchke, Jonas, Günther ꝛc. 

Berlin, 2. September 1869. 


Der Oelfarbendruck⸗Verein 


Borussia. 


Beſchäft, b. einem Diſtr. od. Rentamt. Aus- 
kunft durch Jes. Boertger, Pleſchen. 


Ein anſt. Mädchen, welches eine Reihe von 


holte. Ich hatte Alles aufgegeben. 
Ihnen meinen Dank ſagend für 
Ihr Fabrikat, zeichne ich achtend 
Hugo Schmidt. 
Obiger Bruſtſyrup iſt ſtets echt 
zu beziehen in Poſen durch 
Gebr. Krayn, Wronkerſtr. 1. 
itgeber, Gr Ger⸗ 


Iſidor Buſch, Sapiehapl. 2. 


Amerikanische 1882er 


Der am 1. November d. J. fällige 
Coupon dieser Anleihe wird schon 
von heute ab bei mir eingelöst. 

Ich zahle da 
höchsten Cours, 


M. Meidner, 


Bank- und Wechselgeschäft, 
Berlin, Unter den Linden 16. 


mit meiner eingebrannten Firma berfehtn. 


-uaypv nt aygig anenbſich aun jej ııam Ing 


Vor Falſchung und Nachahmung geſichert 
durch Schutzmarke laut K. K. Patent 
vom 7. Dezember 1858 Z. 130.7645. 


Ein anſtändiges, gebildetes Mädchen, Wirth: 
ſchafterin, ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen 
möglichſt bald eine anſtändige Stellung, am 
llebſten bei einer ältlichen Familie zur Führung 
der Häuelichkeit oder auf dem Lande zur Un- 1869 beginnt. 


Vel F. N Wee e in Pele, 
Gr. Gerberſtr. 54, iſt zu haben das im Ver⸗ Allen Freunden und Verwandten hier⸗ 
lage von A. Geſtewitz in Düffeldorf erſchieneneſ J mit die ſchmerzliche Anzeige von 2 


Jahren in einem gr. Haufe gedient hat, mit 3 „ “ 0 

g. Zeugn. verſ, in allen Handarb., i Schnei⸗ Prämien⸗Liederbhuch, Baie e wma — —.— 
dern, Waſchen u. Plätten geübt, ſ. z. I. Okt enthaltend eine reichhaltige Sammlung von Söhnchens 

außerh als Jungfer od. Hausm. eine Stelle.] 300 der beliebteften und bekannteſten deutſchen & 

Näh. Kl. Gerberitr. 2, im Hofe, NI. Z. Volkslieder, illuſtrirt von deulſchen Künſtlern, Ste han 


elegant gebunden, in prachtvoll kolorirtem] J im zar 4.9 

Umſchlage. Breis. 8 Sgr. 1 ten Alter von 4 Jahr 1 Monat. 
Die Verlagshandlung ſpielt zu Gunſten der Joſeph Wache und Frau, 

zäufer acht Viertelloſe der Frankfurter Stadt: 

lotterie, deren letzte Ziehung am 6. Oktober Die Beerdigung findet morgen Frei. 


tag den 3 September c., 5 Uhr Nach. 


r dem @lterftügung der Hausfrau. Adreſſen bittet man 
unter Chiffre A. Z. nach Tarnowo bei 


Poſen ſenden zu wollen. 


Eine durch Prazie bewährte Erzieherin, 
die nun aus der Schweiz zurückgekehrt, woſelbſt 
ſie der franz. Sprache halber ein Jahr gelebt, 


Prß. Lott.⸗Looſe 


ra) „ %. 
bei H. Borchard, Berlin, A nenlle 55 


8 Ung. auderf. Weintrauben 5 Ricifao 

Beſle und billigſte Schiffsgelegenheit 
nach Amerika 

Siegmund Bernstein, 


konzeſſion. Auswanderungs-Agent, Breslauerſtr. 20. 


wird nachge wieſen durch 


n unverhetratheter Wirth- 

beamter, der auch polniſch ſpricht und 
e Zeugniſſe aufzuweiſen hat, wird gegen 
Gehalt von 100 Thlr. bei freier Station 
dom J. Oktober d J. geſucht auf dem Dom 
Ehtebowo bei Klee b 
Ein mit guten Atteſten verſehenen, beider 
desſprachen mächtiger Büreauvorſteher 
det bei einem Rechtsanwalt in hiefiger Pro» 
J ſofort eine Anſtellung. 


Zum baldigen Antritt wird ein zuverläffiger, 
erfahrener, kauttionsfähiger, unverheiratheter 


Brauer, 


der im Stande iſt, eine Brauerei, in der ein. 
faches, wie Lagerbier gebraut werden ſoll, al. 
lein zu betreiben, zu engagiren geſucht. Be. 
werber wollen die Abſchrift ihrer Beugniffe eee eee 
franko Jutroſchin unter 4. 22. pos 
restante einfenden. 


empfiehlt Hr. Pfarrer Dr, ErrAharetin 


1.2, e elo bei Unislaw, Kreis Kulm I, Weſter ger in 
Hierdurch benachrichſige ich den 2. Jo⸗ 7 Sgr. 


mittags, ſtatt. 


Sorben eridien bet J. J. Heine 
in Poſen, Markt 35, und zu beziehen Auswärtige Familien⸗Nachrichten. 
durch alle Buchhandlungen: Verbindungen. Lieutenant Ferdinand 

Bork's evangeliſcher Kalender Gronen mit Frl. Marie Mathis in Glogau, 
für die Provinz Poſen für das] Schulvorſteher Karl Raaz mit Frl. Bertha 
Jahr 1870. Herausgegeben von Herrn] Breter in Berlin. 

Superintendentur⸗Verweſer B. Schöll⸗ 


Weonke. 11 Bogen geheftet Saiſon⸗ Theater. | 


haun Staniskawstt, aus Duſznik gebür: 
tig, welcher zuletzt in Berlin als Bedienter 
(Marqueur) konditionirt hat, und dem bei 
ſeinem letzten Beſuche der Anverwandten hier 
in Podrzewie baares Geld geſtohlen worden 
iſt, daß ſich dieſes jetzt herausgeſtellt, und er 
ſich perſönlich einzufinden hat, um den Be 
trag in Empfang zu nehmen. 
Andrens Wosniar, 

Wirth u. Eigenthümer in Podrzewie. 


Eingeſandt. 


Herrmann, geliebter Sänger, warſt Du auch 
am Oftfeeftrande wieder jo furchtbar nett, um 
uns nun durch Schweigen Dein Fernſein noch 
fühlbarer zu machen? 

Gedenke doch, wenn Du auch liehlich in 
näherliegenden Gründen weideſt, wie trefflich 
Harzkäſe und Flunder. 


anzeigen. 


Die Berdigung finder am Freitag den 3. ene oer ne 
d. Mts., ee 2 uhr, ſtatt. 5 Konzert:Unzeige. 


Donnerſtag den 2. September: Das Preis: 


Eine preußiſche Banknote it gefunden luſtſpiel. Original ⸗Luſtſpiel in 3 Akten 
worden; der rechtmäßige Eigenthümer kann ſvon Mautier. — Hierauf: Eine möblirte 
ſich bei mir melden. Pogrzedbr, Reg.] Wohnung. Schwank in Akt von Görner. 
Sekretariats Aſſiſtent, Halbdorſſtraße 9, Freitag, bleibt das Theater geſchloſſen. 


Rn . Sonnabend den 4 September: Gebrüder 


Orcheſler Verein. Foſter, oder: Das Glück mit feinen 


Launen. Schauſpiel in 5 Akten von Töpfer. 


Freitag den 3. Sept., Ab. 8 Uhr: General | Billets find bei den Herren Ed. B 
Verſammlung in der Louiſenſchule. G. Bock zu haben. 8 ga 


Familien-Machrichten. Volksgarten. 
Heute früh iſt unfer theurer Gatte, Valer, A : 

Schwieger- und Großvater, der Kaufmann Help en ee e 

Heyman Kuezynski, im Alter von 62 Heute Donnerſtag den 2. 

Jahren nach zweitägigem Krankenlager ſanft 

verſchieden, was wir hierdurch tiefbetrüb: 


und Freitag den 3 September 


großes Konzert u. Vorſtellung. 


Poſen, den 2. September 1869. Alles Uedrige iſt bekannt. 


Die Hinterbliebenen. Emil Tauber. 


Am Sonntag den 5. September d. J. wird 


Meine Leihbibliothek, 


Pedition diefes Blattes. 1 Gute Maurer 
Zum I. Otober ſuche ich einen Hilfs⸗ 
er an meiner Privat-Knabenſchule. Hter- 


aufs Reichhaltigſte durch die neueſten 
Erſcheinungen vermehrt, empfehle ich bei 
Beginn der Leſezett dem hochgeehrten 


Reflekttrende wollen ſich brieflich wenden 


Schifmann in Wreſchen. 
Gehalt 180— 200 Thaler. 


Pörfen⸗Celegramme. 


Berlin, den 2 September 1869. (Wolft’s telegr. Bureau.) 


Ein Uhrmachergehilfe 
findet dauernde Arbeit. 
der Expedition dieſer Zeitung. 


Wo? 


Fondsbörſet: ſehr ſch 
Mk.⸗Poſ. St.⸗Akt. 64 
Franzoſen . . . 218 1220 


Pr. St.⸗Schuldſch. 
Neue Poſ.Pfandbr. 
Poſ. Rentenbriefe 
Ruſſ. Banknoten 

Poln. Lig Pfdbr. 


15½% [Amerikaner tb 
a 4 


Stettin, den 2. September 1869. (Mareuse & Mut.) 


Sent. Dit. pi. O 12 
— vi April. Mai 1870 124 

us, unverändert 

Okt. : 


Börſe zu Polen 
am 2. September 1869. 


„Nonds. Poſener 33% alte Pfandbrlefe 951 Br., do. 4% neue do. 
Br., do. 1 d., do. Provinzial - Bankaktlen , 2, 


Publikum zur regen Benutzung. 


J. J. Heine, Markt 85. 
F ̃ ͤ EEE ET 


5% Provinztal-Obligatlonen —, 44 % q Kreis. Obligat. — do 7% Stadt- 

Obligationen —, do. 5% Stadt⸗ Obligationen —, — Bantnoten 76f Gd. 
[Amtlicher Bericht.] Roggen (p. 25 pr. Scheſſel = 2000 Pfd 

pr. Sept. 485, Sept.⸗Okt. 484, Herbſt 483, Okt ‚Nov. 4710 . Ben 403 


zu erfragen in 


6000 Quart. vr Sept. 15715 Okt. lot, Rovbr 145, Dezbr. 14 
bis 148, April⸗Mal im Verbande 15. , Dez 15 


onds. [Privatberſcht.] 34% Preuß. Staatsſchuldſch. 81 Br., 
4% Poſ. Pfandbr. 834 Br., 31% do. —, 4%, Pos. Rentenbr. 84 Gd. 
4% do. Prov.⸗Bank 1014 Gd. 4% do. Realkredtt „ 5% do. Stadt⸗ 
Oblig. 93 Br., 4% Märk.⸗Poſ. Stammakt. 644 Br. 4% Berlin-Görl. do —, 
5% Italten Anleihe 558 dr. u. Br, 6% Amerik. do. (de 1882) 89 Gd. 
5% Tark. do. (de 1865) 434 Gd. 5% Deftere.-franz: Staatsb 222 Br., 
5% do. Südbahn (Lomd.) 1454 8b, 74% Rumän. Eſſend.⸗Anl. 727 Gd. 

Looſe. Oeſterreſchiſche (1860) 81 Gd., Mailänder 10 Fr. (16. d. M 
Ziehung) 21 Rt. 


n [Privatberlct] Weiter: rauh. Roggen: feſt. pr. Sept. 
485 bz u. Br, Sept.⸗Okt. 48-484 bz u. 8, Okt.⸗Nov. 474 Br 47 Gd. 
Nob. Dez. 467% bz. u. Hd., Frühlahr 46} Gd. 

Spiritus: höher. Getündigt 6000 Quart. pr Sept 152 bz u. Br., 
Oktbr. 1571 bz. u. Br., Nov. 145 bz. u. Gd., Dezhr⸗ 1 — dz u. Gd. 


April-Maf 15 Br. 
Produkten Höre, 


Berlin, 1. September. Wind: NRW. Barometer: 28%, Thermo 
meter; 14. Witterung: ſchön. 

Roggen hat ſich bei überwiegender Kaufluſt im Werthe etwas gebo- 
ben. Der Begehr konzentrirte ſich vornehmlich auf nahe Sichten, doch auch 
für die entfernten Termine find Verkäufer im Stande geweſen, ihre etwas 
ann Forderungen durchzuſetzen. Im Allgemeinen war der Terminhandel 

lebhaft zu nennen und auch das Effeklivgeſchaft machte ſich ſchwunghafter, 
als geſtern. Loko ſowohl, wie in ſchwimmenden Partien gelangen mehrere 
tabſchluſſe. Gekündigt 4000 Ctr. Kündigungepreis 53% Nl B 


Geſtern Nacht verſchied hierſelbſt in Folge 
Altersſchwäche im 86. Lebensjahre die ver. 
wittwete Domainenpächter 
Eliſabeth Maſchke, geborene Neumann, 
was allen Verwandten und Bekannten, um 
ſtille Theilnahme bittend, hiermit anzeigen 
Oberſitzko, den 1. September 1869. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Spiritus ſy 100 Quart = 8000 % Tralles] (mit Faß) gekündigt 


die unterzeichnete Muſtk⸗Kapelle in den Park⸗ 
anlagen zu Gorzyn bei Birnbaum vor dem 
Poſthauſe ein Konzert geben. 
Anfang 4 Uhr Nachmittags. 
Entrée à Perſon 5 Sgr. 
8 Die Muſik⸗Kapelle 
Siebert q. n. Nachtwey ) 
aus Thüringen , 
Roggenmehl ſtill und unverändert. Gekündigt 507 Gtr, undi⸗ 
gungspreis 3 Rt 21 Sgr. 3 tes 
Weizen in ſehr fefter Haltung und höher im Werthe, doch zum Schluß 
wieder matt. 
Hafer loko unverändert, Termine etwas feſter Gekündigt 1800 Ctr. 
ane ng ect 288 10 1 ii im 28 
ü eſſerte eute neuerdings im Werthe bei ſehr 
Angebot. Gefündigt wurden nur 1700 Ctr. e 12 
Petroleum. Gekündigt 5250 Etr. Kündigungspreis 74 Rt. 
Spiritus blieb im Weſentlichen unverändert, doch war die Haltung 
eher feſt. Gekündigt 130,000 Quart. Kündigungspreis 168 Mit. 5 
Weizen loko pr. 2100 Pfd. 70—81 Rt nach Qualität, gelb fchlef. 74 
bz, pr. 2000 Pfd. per dieſen Monat 69 Rt. bz. a 69 Br. Ar a. 
60 u 695 b, Okt ⸗Nov. 6d a 69 bz., Nov.⸗Dez 68 u 683 a 684 dz, April. 
Mai 5 a 69 a — bz · 2000 5 
oggen loko pr fd. 524 a 531 Rt bz. 54 a 544 bz., per dieſe 
Monat —, Sept Dit. 53 a 538 bz. Sul. eh 52 1 524 4 529 bz. Fon. 
April⸗Mai 504 a 50% ba. 
Gerſte loko pr. 1750 Pfd 40 50 Rt nach Dualität. 
Hafer loko pr. 1200 Pfd. 273—310f Rt. nach Qualität 273 a 29 bi. 
per diefen Monat 283 a 283 a 288 dit. bz., Sept.⸗Okt. do, Okt. Nov. 283 bp, 


April. Mal 286 a dad bz, Mal. Juni 29 Br. 


Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 62—67 Rt nach Qualitä 
waare 57 61 Mt. nach Sante 5, 

Aus 2 Rt, Br. dne Baß 121 Rt 1 

ü oko pr 100 Pfd. ohne Ba per dieſen Monat 124 a f bz, 
Sept: Ollbr do., Okt. Nov. 125 a 5 bz. Nov.-⸗Dez. 125 a 1a 5 5 > 
Jan. 1275 a5 dz, Jan.-Febr. 125 ba., April. Mai 12% Br. 

Petroleum raffinirtes (Standard white) pr Etr. mit Faß: loko 75 
Rt. per dieſen Monat — Senrt.-Oktbr. 7½ a4 Rt. bz, Okt.⸗Nov. 7 U 
75 bz., Nov.⸗Dez. 74 a 2 bz. 

Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß 174 a ½, Bi. ez, loko mit Faß 
— per dieſen Monat 168 a f Rt bz., r. u. G d., Sept.-Okt. 163 bz. u. Br. 
161 Cd., Dft-Nov. 1575 bz, Br u. Gd. Nov Dez. 15 bz. Br u Gd 
Dez.⸗Jan. —, April-Mat 153 a 4 bz u. Gd., 155 Br. 

Mehl. Weizenmehl Nr. 0, 4—4½ Rt., Nr. 0. u 1 4 4 Rt., 


8 itären Kale 
| die Umwandlung des autoritären 
27 pt. Sept, 163 Gd.] Senatskonſult zunächſt 5 ollkommene 
9 Rt. pr. Er. Spiritus geſchäftslos, loko 163 5 147 85. Nori. Mal 16 Br. ſerreichs in ein liberales, der Prinz erklärte feine v n. Man 
hy Roggenmehl Nr. O. 3 — 31 Rt. Nr 0. u 1. 3 — 31 At. pr. en Worst h Ergebenheit für den Kaiſer übe a1 in, die Fasde ker gegen, 
| : enk geſchäftslos. (Bresl. Pdis.-Bl. a intergedanken liberal fein, di 
unverfteuert exkl. Sack, . pr. Ctr. unverſteuert inkl. Sad: per dieſen 8 müſſe ohne Hinterge N Regierung. Der Prinz 
1 Mmoggenmehl Nr. 0. u. 1. Be t, Sept.-Dit. 3 Kt. 204 Sgr. a 3 Rt. ER £ ärtigen Reformen ſeien auch Feinde der egierung. 
ö Meng 3 Ri = San: Bin, 2 55 ee 7 Nov. Dez. . nn. Br., Telegraphiſche „ ae 1 5 a der Bericht 1 die eee 
hi 20+ Sgr. bz. N Sgr. b a! Uhr. Wetter kühl. * 5 f dem andelsg 
0 „Mai 3 Rt. 163 Sgr. bz. September, Nachmittags 1 Uh 6,22 Italien, die Reformen au ber 
1 Dez Jan. —, April⸗Ma 1 Köln, 1. September, der loko 6, 22}, pr. November 6, 22, | in alten, > illigt den Senatskonſult, findet a 
A Better: fühl leſtger loco 7 a 7, 10, ftember loto 6, 22}, ber 5, 17, pr. ſtie unerwähnt läßt, er billigt den ine ichere 
. ber. [Amtlicher Bericht. ; höher, hieſiger ide, loto 5, 15, pr. November 5, 17, Amne ie u 4 A 1 eine deutlich 
; d giants“ ieee * 15. 101 Aber ee alter 73.77 ll. Han 5.17 abet faber lots 13, pr. Oktoder 131%/,,, pr. Mai 14. fünf 195 nit A . müßte, 
0 un 175 i . 2125 Pfd. loko gelber 57 i lor. titus lolo 214. 85 Definition der Miniſte 5 in, der 
7 Weizen ruhig, p 74 Rt., weißer 75—78 Rt., ungar. Leinöl loko 12, Spir 2 Uhr 30 Minuten. Feſt. 5 ' = bender Gewalt bedacht fein, 
\ ; en re Sept. 76 Gd I. September, Nachmittags Wei.] die zweite Kammer, mit gefiggeben bot 
5 neuer 64-10 Mt., euer 71-75 Rt., 83 /85pfd. gelber pr. Sept. 717 re g Weizen und Roggen loko matt und ſtille. 0 8 5 2 lten Mitgliedern beſtehen, das Verbol, 
0 ee Gn u. Sr., Det Ner- 72 Br. 714 bz, Fruhjahr 714 5 fe. Weizen pr. September 5400 | Senat müßte aus gemäh üßte aufgehoben, die Maited 
ö e i en auf Termine höher, Rogg 0 Gd., pr. September Oktober 121 | — ung ſelbſt zu diskutiren, müßte aufgehoben, 
f bis } by. Br. u 09, fölieft matter, p. 2000 Pfd. Ioto 49-52 Rt, B2pfb Pfund netto 121 e ee eee 12 le ge Kenipalräthen erwählt werden. Der 3 
IN 1 1. Ste. 0 dh. Sept „Ottdr. 5251] z., Okt.-Nov. 514—50f bz, Br., 2 rk Braite 94 Br., 93 Gd., pr. e nifter des Innern antwortete, er wolle ebenfalls dc 92 0 | 
ii BEREIT 19% by, Br. u Gd. : September ig. Rudel ruhig, loto 26, pr. Oktober 253, ; Vertrauen in die Freiheit ſchließe nich!“ 
N 51 Ur, Mrühlabr 49} add by, Br. leſ. 42—434 Rt, oderbr. 43545 Rt., 90 Br., 89 Gd. Hafer ruhig. Sſehr fe gehalten. Bint | Kaiserreich, aber das Vertrau ' iheiten Io ı 
0 1750 Pfd. loko ſchle unverändert. Kaffe grade ntwickelung der Freihe N 
1 dusſd she. ve, Eee, die li 1300 Pfd. late 26-29 Rt. 47.7 bopfd. pr. bis p o pr. September lat, pr. Sep 118 Gli t den dene die 8 theile nit“ 
0 S Ph 251 6 0 cb. bo Beübjahe 20} br den, 1. Sepienber, Getzeidemartt een beſchren ler Umfap die Anfihten des Prinzen über die dem an zu e 
* 8 2 re Ar cem und fremdem Weizen beſchran , t feiner Zuſammenſetzung, ebenfo 
0 Erbſen ohne Handel, gr er Markibeſuch. In engliſchem ahr 3 d. billiger. Mehl | Befugniſſe und die Art feine l a“ 
A Mals p. 100 Pfd. 1500 In. 95 102 Rt., pr. Sept.-Okt. 1023 Br, 5 nominellen unperänberten a e a — Weiter ſchon, ſei Fi in Betreff der Ernennung der Maires durch Munizip 
1 u 2 e räthe mit dem Prinzen einverſtanden. 
u geftern 10: d. 21: 5 aber kühl. tember, Nachmittags n — 
I, ti Festen Erbſen Farie, 1. September, Januar - April 104, 50, Mehl 5 . — s 
A v r hr Se 2 60019 e e e eee eee e 0, e ee e r 
ei 1 12420 een, Steed -e Kartoffeln 10-18 Ri. 6 00, Spiritus be, Exptember 6, DO 4 Uhr 30 Minuten. der Mühlen ⸗ldminiſtration zu Bromberg | 
1 öl behauptet, loko 128 Rt. De * . 125, Ha 1 ' 21 mſterdam, We ee unverändert. Roggen vom 1. September 1869. N 
Ä e 1 . 2 . Schlu . 
} bz. u. Br. Okt. Noo. 5 ohe Faß 10% Rt. B Sept. 163 6d. Ur., M e 212, pr. März 208. Raps pr. . N bitt Unverfteuert, ] Verſteuert, | 
ee a en . e IwÄ Fb omammgsn at [Erträge | 
* Sept. Okt. 167 Br. iipel Weizen, 400 Wiſpel Roggen, 3 pen, 1. September, Nachmittags . * 
. Angemeldet: 300 Wiſp ute pen, d Roggen geſchaftslos. Ir. Sgr. Pf. Thir Sgr. Be 
l. Rüdfen, 10000 Dua bekzen 76 Rt, Roggen BI} At, Rab 51 124 Rt, Beitoleum-Bartt. Ghlukberiät) Maffintrtes, Kppe weiß, lots en 1 
9 ee en 108 Rt., Petroleum 71 Rt. 55 8 55, pr. Oktober⸗Dezember 55. et. Weizen⸗Mehl Nr. 2 r 2 5 
7% —ꝛ—x— —vÄ— 1 8 133 5/8 
4 sg p. 2125 Bid. | 0%. 222 8 utter-Mehl . 16 — 116 
x 83,f8öpfd gelber 77% St. p 300 Pfd. Spiritus 164 Rt. p. 8000 % „ I FETT Wind. | Wolkenform. f 1 2 
N Hafer 47/50 pfd. 36 Rt. p. 1300 Pf a „| Barome Therm. Ae 3 
) bees ae ca. 600 Bf, ioto 7 f Rt. bz., 73 Br., pr. Sept. Datum. Stunde aer ee Roggen⸗Mehl *. . - 2 — 323 = 4 
„Okt. — 1 Sentbr Nachm 2 2 = 3 = | 5 ” * — 2 be 
. Ott. (1 by. u. Gd. 75 — und le. Bt. bei Poſten 123 Rt. tr. dz. | 1 Septbr. zu. 2 0” 48 | + 300 | WB 1-2trübe. St. . a ＋. ST ie 
* Hering, ſchott. erow (Oſtſ. Ztg.) En — 5 6 27. 10%84 ＋ 82 W 2.3 heiter. St. Gemengt⸗Mehl (hausbaden) . 2 24 — 2 29 — 0 
Ri 1. Sept, [dmtlicer Brobuften-Börfenberiht] Moggen | 2. | More. TE Schrot... 262126 
N en 0 Ble ) ieh pe. Sept. und Sept.-Dit. 4853 bz. Okt.⸗Novbr. 48 bz, Waſſerſtand der Warthe. Burter- Mehl . ; 2|i-|—-| 2) — d 
a Neo de Je Er, Abrede 47 Br. u, ©. am 1. Geptbr. 1860, Wormittags 8 Uhr, — Buß 10 Bol en 7 10 1722 
u Welzen pr. Ran — R 8 et . W ; 93 20 4 3 
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